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JKegelklubs
“ für Bürgerkrieg

Dokumente für die Illegalität der Nazis ✓ Oie SN .-Leute sollen Negelbruder werden / Systematische Tätigkeit
um Dienstgeheimnisse zu erhalten

Wir fordern : ^Rücksichtsloses Vorgehen gegen illegales Treiben
SPD . Darmstadt , 15. April . (Cig . Draht .) Amtlich

wird mitgeteilt : „Wenn der sächsische Landtagsabgeordnete
der Nationalsozialisten , Studentlowsly , dieser Tage nach dem
verbot der SA . in einer Leipziger Versammlung mitgeteUt
hat , es könne niemand wissen, ob sich die S A.-Mitglieder
nicht in Form irgendeines Kegelklubs weiter
zusammenschliehen , so ist in Hesse « komplettes
Material gefunden worden , aus dem hervorgeht , datz
die Fortführung der SA . und SS . in dieser
illegalen Form bereit « bis ins kleinstedurch .
» rganisert ist . Der Polizei ist ein grohes Paket Ge -
Heimmaterial der hessischen SA . - FLhrer in die
Hände gefallen , in dem sich , über ganz Hessen verteilt , zahl¬
reiche geheime Adressen und Angaben darüber befinden , wie
die SA . in den einzelnen Orten als Gesangvereine ,
Kegelklubs , Skatklubs oder Box - und Sport¬
vereine weiter zu bestehen gedenkt.

Ausserordentlich aufschlußreich für die systematische Ver¬
leitung zum Verrat von Dienstgeheimnissen
höherer und höchster Amts stellen sowie der
Polizei durch die SS .» und SA .-Führer ist ein Doku¬
ment , das ebenfalls bei den Aktenstücken eines hohen SA .-
Führer « gefunden wurde . Es ist der Brief des Reichs¬
tagsabgeordneten Weitzel , Oberführer der Gruppe 5
West der NSDAP , in Düsseldorf , in dem den S A .- F L h -
rern der Wortlaut wichtiger preutzi scher Po¬
lizeifunksprüche , die nach einem nur wenigen
Personen bekannten Eeheimschlüssel gefunkt
« erde«, mitgeteUt wird . Es handelt sich um die Funksprüche
ssd , Berlin Nr. 82, 12. III . 1525 und ssd Nr. 111. Worte 131
vom 11 . III 1735. Der Brief , der offenkundig auch an die an¬
deren dem Oberführer unterstellten Stelle « lief lautet :

„Anliegend Abschrift eines Telegramms des Ministers Se -
»ering zur Kenntnis . Das gleiche Telegramm sandte ich heute
sämtliche» Gauleitern zur Kenntnis und weiteren Veran¬
lassung. Alles Nähere hierüber am Samstag . Gezeichnet WeU -
zel, der SS .-Gruppenführer West."

Schließlich ist für den Charakter der SS .-Führer noch kenn¬
zeichnend: Es wurde eine Reihe von ledernen Aktentaschen

Di« Bundesleitung des Reichsbanners Schwär, -
Rot -Gold bat anlätzlich der Auflösung der Privatarmee Hitlers
an die Kauoorftände i« Reich folgendes Rundschreiben ge¬
richtet :

»Durch Verordnung der Herrn Reichspräsidenten ist di« national -
wztalistische Parteiarmee aufgelöst worden. Damit fällt für das
Reichsbanner die Notwendigkeit fort , weiter in dem Bereitfchafts -
iuftand zu bleiben , der uns durch die Angriffsvorbereitungen der
Nationalsozialisten aufgezwungen war . Die Bundesleitung ordnet
" Mgtmätz an :

2m ganzen Reichsgebiet find alle außerordentliche «
^ chutzmahnabme « aufzuhebeu. Mit dem Fortfall der unmittel -
d » r drobenden « ngriffsgefahr börr « die besonderen
« »nktionen auf , die der Schufo und den sonstigen Formationen
ubertragen wurden . Zn der Handbabung des Saalschutzes ist,* * es die örtlichen Berhältnisie gestatten , das Hauptgewicht auf
* '* propagandistisch« Ausgestaltung der Versammlungen zu legen.

Vertrauen schasst Vertraue «. Das Auftreten des
Reichsbanners mutz wir bisber unmitzverständlich zum Ausdruck
*" ugen. datz wir uns dem Staatswilleu « inordnen ,

Staatsautoritöt stärken und stützen . Mehr noch :
kommt darauf an . bi» in die Reihe« unserer Gegner di« lleber -

Fügung zu tragen , datz das Reichsbanner niemals Staat
. * Staat « sei « wollte und sei « will , datz wir nie
!

*• « gedacht haben und nicht daran denken , gegen Recht und Ber -" N°«g unsere Ziele mit Gewalt durchzusetzen.
Vkit der Wahl des Herrn Reichspräsidenten von Hindenbnrg ist

J * Si «B für Verfassung und Demokratie erstritten . Die Gefahr*** unmittelbar drohende« Bürgerkriegs von Deutschland gtnom -
*u . Unser Kampf um den inneren Frieden Deutschlands ist nicht

gemesen . Setzt da» Werk der inneren Befriedung fort ,
^

*bt für republikanische Mrbrhritrn in den Ländrrparlameaten .
E am rz . April neu grwäblt werden.
tlnsere ganz« organisatorische und propagandistische Kraft setzen* ** ««»mehr ein für ein« , , »tz« Aufgab« anf diese . Seit « : der

bei den höhere» Führer « beschlagnahmt. Bei diesen Akten¬
mappen war kaum eine , aus der beim Oeffnen nicht
eine scharf geladene Pistole herausfiel ."

, *

Die von der hessischen Polizei beschlagnahmten und oben er¬
wähnten Dokumente liefern erneut den glatten und schlüssigen
Beweis dafür , datz die nationalsozialistische Leitung sich schon
seit längerer Zeit auf die Illegalität ganz systematisch
vorbereitet hat . Das geschah aus der auch im Braunen
Haus in München und bei allen anderen Nazistellen vorhan¬
denen Auffassung heraus , datz schlietzlich einmal die Geduld
der bisher beinahe gottsträflich geduldigen Republik aufhören
werde und dann gegen die Bürgerkriegsarmee Hitlers vor¬
gegangen werden wird . Vielleicht haben sich die Nationalsozia¬
listen bisher schon gewundert , datz das Reich solange gewartet
hat . Sie haben alle Vorbereitungen getroffen , um in irgend¬
einer Weise die SA . und SS . aufrecht zu erhalten . Daß sie
das versuchen werden, das überrascht nicht und schließlich hat
man auch in allen Ländern und zu allen Zeiten die Erfahrung
gemacht , datz man verbotene Gebilde in irgend einer . Form
weiterzuführen trachtet. Für Formationen aber , die einen
ausgesprochen militärischen Charakter haben und
streng militärisch gegliedert sind , bedeutet der illegale Fort¬
bestand in jedem Falle eine gewaltige Einbuße sowohl an
agitatorischer wie auch an materieller Kraft . Werden solche
„Vergnügungs "vereine bei irgendeiner Betätigung erwischt ,
deren Charakter die Fortsetzung der SA . - und SS . -Formatio -
nen darlegt , treten die Strafbestimmungen der Notverordnun¬
gen vom 13 . April in Kraft . Wenn auch ein großer Teil der
Mannschaften in den SA . -Formationen mit dem Strafrichter
hinreichend Bekanntschaft gemacht hat , so wird trotz alledem
die Aussicht für sie und für die übrigen ehemaligen SA .-
Mannschaften stark hemmend wirken, vor den Schnellrichter zu
gelangen und eingesperrt zu werden . Im übrigen wird gerade
die republikanisch« Bevölkerung gut daran tun , fortan ein
scharfes Auge auf die Tätigkeit neugegr -ünde -
ter „Vergnügungs "vereine zu haben , und verdäch -
tigenfalls der Polizei rasch und wahrheitsgemäß Mitteilung
zu machen. Es gilt jetzt durchgreifend auf der ganzen Linie mit
dem hitlerischen Putschismus fertig zu werden.

Reichsregierung und allen , die gute« Willens find, zu helfen, die
furchtbare Wirtschaftsnot zu überwinden .

Di« angeordneten Matznahmen find durchzufübren, ungeachtet
des Umstandes, datz die beschlutzfafienden Körperschaften des Reichs-
banners mit Rücksicht anf die Länderwahlen erst nach dem 24 . April
znsammentreten können.

Wir werden getreu unseren Bundessatzungen weiterhin unsere
Pflicht gegen Volk und Staat erfüllen .

Berliner Mütter
zum ReichsdarmerruuSschreiben

Der Erlab der Bundesleitung des Reichsbanners , der die Auf¬
hebung der auberordentlichen Schutzmaßnahmen anordnet , wird
von einer Reihe Berliner Morgenblätter besprochen .

Die Boss. Zeitung nennt den Erlab einen „klugen Schritt "
, dessen

Freiwilligkeit und Promptheit besten Eindruck machten.
Das Berliner Tageblatt spricht von einer Widerlegung der un-

wabrbaftigen Hetze gegen das Reichsbanner in würdigster und
bündigster Form .

Der Vorwärts bezeichnet das Rundschreiben als eine Antwort
auf das systematische Bestreben, das Reichsbanner mit der „ inzwi¬
schen verbotenen Bürgerkriegsarmee Hitlers " auf eine Stufe zu
stellen.

Die Rechtspresse bringt in ihren Aeuberungen mehr oder minder
deutlich ein Mißtrauen gegen die Absichten der Leitung des Reichs¬
banners rum Ausdruck.

Die DA3 . meint , datz der Zweck dieses Beschlusses sehr leicht zu
durchschauen sei. Man wolle der Regierung eine Handhabe bieten ,
einem Verbot aus dem Wege gehen zu können. Wie weit diese
freiwillige „Abrüstung" Tatsache werde, bleibe dahingestellt .

Die BLesenzeitung spricht von einem „grandiosen Bluff " und
einem von „vornherein untauglichen Versuch "

, die Oeffentlichkeit
über den wahren Charakter des Reichsbanners hinwegzutäuschen.

Der Lokalanzeiger schreibt von einer „Tarnung " der militäri¬
schen Abteilungen des Reichsbanners , Maßnahmen , die man frei¬
willig außer Kraft fetze , könne man ebenso gut wieder in Kraft
fetzen. * ;

Minister Irevirarms
über bas verbot Ser SK.

ERB . Essen , 18. Avril . (Eig . Meld .) Reichsverkehrsminister Tre -
vtranus äuherte sich auf einer Zusammenkunft mit Vertretern der
westdeutschen Presse und der „Jungen Rechten" u . a . zu dem Ver¬
bot der SA .- und SS .-Formationen .

Ich erinnere daran , sagte der Minister , datz deutschnationale
Kreise seinerzeit dem Reichspräsidenten Ebert die Forderung ge¬
stellt haben , datz er gerade , wenn es sich um feine eigenen Freunde
handele , feine Pflicht als Reichsoberhaupt ohne Rücksicht auf per¬
sönliche Empfindungen erfüllen und deshalb den Befehl erteilen
müsse, die Reichsexekutive gegen Sachsen und Thüringen anzu¬
ordnen.

Der Minister teilte mit , daß die bayerische Staatsregierung
schon vor geraumer Zeit den Entschluß gefaßt babe , das SA .-Ver-
bot in Bayern durchzuführen. Er erklärte auch , datz er bestimmt
wisse, datz die nationalsozialistische Führung antzerordentlich dank¬
bar sei für die Beseitigung dieses Unruheherdes innerhalb der
NSDAP . Davon abgefehen erfahren sie durch das Verbot tim
grobe finanzielle Erleichterung .

Ein Vergleich der SA . mit dem Reichsbanner hinsichtlich des
Charakters als einem Staat im Staate , lehnte der Minister ab.
Wenn man einen Vergleich ziehen wollte , so könnte man die SA .
nur mit dem 1929 verbotenen Rotsrontlämpserbund vergleichen.

Schamlose politische Verhetzung
- er lugend

Breslau , 15. April . Die Schlesische Volkszcitung , das Organ '
des mittelfchlestschen Zentrums , berichtet aus Oberfchlefien über
einen fast unglaubliche» Fall politischer Verwilderung der
Bolksschuljugend . Darnach richtete ein Konrektor der Beu -
thener evangelischen Pestalorzischule vor wenigen Tage « einen
öffentlichen Hilferuf an die Elternschaft . In diesem Hilferuf heitzt
es u. a. :

„Am Tage vor der Reichspräfidentenwahl begrüßten die 8- bis
S i S h r i g e n Schüler einer Volksschulklasse an der Pestalozzischule
ihren Lehrer beim Eintritt in das Klassenzimmer mit „Seil Hit¬
ler !" Am Tage nach der Wahl schrieben Konfirmandinnen
in der großen Pause auf staubige Flurfensterfcheiben : „Nieder
mit Hindenburg ! Heil Hitler !" Die üblichen Hakenkreuze
fehlten nicht. Am Tage nach der Wahl fand ein Klassenlehrer fast
die gesamte Klasse bei seinem Eintritt an der Schultafel versam¬
melt . Es handelte sich um L2 - bis 13jährige Jugend . Auf
die Tafel hatten sie das Bild Hindenburgs gezeichnet . Als der
Lehrer eintrat , riefen die Jungens im Chor „Nieder mit Kin¬
de n b u r g !" Die Türen der Obcrklassen dieser Schule waren
mehrere Tage hindurch immer wieder mit nationalsozialistischen
Handzetteln beklebt mit dem Inhalt : „Hitler mutz ausmisten ! " Ms
Kleber wurden Knaben der Oberklasse festgestellt.

Als Höhepunkt der Verhetzung der Kinderseele bezeichnet der
protestantische Konrektor die Tatsache, datz bei einer gründlichen
Revision der oberen Klassen in de« Schulbüchern und vor allem
auch in den Bibeln zahlreicher Konfirmandinnen zahl¬
reiche Hakenkreuzabzeichenfestgestellt wurde«, und datz die Bücher
selbst auf vielen Seiten mit diesem Parteiabzeichen bemalt waren .
Auch an den Schultischen und Bänken waren zahlreiche Hakenkreuze
ingeschnitzt ."
Die Berhältnisie in der Veuthener Pestalozzischule erfordern ein

rücksichtsloses Eingreifen der zuständigen Behörden . Angesichts die¬
ser schamlosen Politisierung der Jugend , müssen endlich ge¬
nerelle Maßnahmen getroffen werden, die eine völlige Fern¬
haltung politischen Ungeistes von den Schulen verbürgen .

Saifonrnüßige Kefferung
auf dem schweizerischen Nrbeitsrnarkt

Bern . 15. Avril . Nach Mitteilung des Bundesamts für Industrie ,
Gewerbe und Arbeit waren bei den schweizerischen Arbeitsämtern
Ende März 1932' 52 288 Stellensuchende eingeschrieben gegenüber
63 708 Ende Februar 1932 und 19 919 Ende März 1931 . Die Zabl
der cmgemeldeten offenen Stellen betrug Ende März 1932 3481
gegenüber 2034 Ende Februar 1932 und 4"22 Ende März 1931.
> jr starke Rückgang der Zabl der Stellensuchenden sowie die Zu¬
nahme der Nachfrage nach Arbeitskräften ist ausschließlich saison-
mäßiger Natur.

Dar slaalslreue ReiohsDanner
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( «dgüttiges Lrgednis
- er Reichsprüst - entenwahl in vaöen

' Unter dem Vorsitz des Oberregierunasrats Wal , trat Freitag
nachmittag der Wablauslchuß Mir Festestllung des endgültigen Er »
gebnisses des »weiten Mahlganges der Reichsvrästdentemoahl vom
10 . Avril im groben Sitzungssaal des Ministerium » des Innern zu»
fammen. Es wurden folgende Zahlen festgestellt (die Ziffern in
Klammern beziehen sich auf den ersten Wahlgang ) :

Zahl der Stimmberechtigten nach den Stimmlisten : 1583 878
(1524 031) .

Zahl der abgegebenen Stimmscheine: 29100 (33 287) ,
Zahl der Stimmberechtigten überhaupt : 1612 978 — 69 .8 % der

der Einwohnerschaft (1607 318 — 69,5 %) ,
Zahl der abgegebenen Stimmen überhaupt : 1 298863 — 80,5 %

der Stimmberechtigten (1298 392 — 80.8 % ) ,
Zahl der ungültigen Stimmen : 12 533 -= 1,0 % (12 432 := 1,0 %) ,
Zahl der gültigen Stimmen : 1 285 820 -- 99 % der Stimmen

(1 285 960 = 99 %) .
Bon den gültigen Stimmen entfielen auf :
Hindenburg 737 649 = - 57 .4 % (720430 = 56 %) .

, 6itIet 439 990 = 34,2 % (385 504 - 30 % ) ,
* Thälmann 107 987 = 8,4 % (148 351 = - -11,6 %) ,

zersplittert 194 (220) .
Im ersten Wahlgang haben außerdem erhalten : Duesterberg

28 539 = 2,2 % , Winter 2916 = 0,2 % .
Anmerkung : Bemerkenswert ist die hohe Ziffer der Wahl¬

berechtigten in Baden mit rund 70 % .

9tld )of Sröver €r| bifd|of von Lrettmrg ?
ERB . Freiburg , 16 . Avril . Wie die „Germania " in Berlin von

gut unterrichteter Seit « aus Rom berichtet, beabsichtigt der Hl.
Stuhl den Bischof Gröber von Meißen »um Erzbischof von Frei¬
burg zu ernennen .

Bon zuständiger Freiburger Stelle war zu später Nachtstund«
« in« Bestätigung der Meldung noch nicht zu erhalten .

( nlrüstung am laufenden Sand
Aus der KPD .-Fabril

Sn Baden besteht zurzeit ein Aofmarfchverbot, von niemanden
gern gesehen , ein notwendiges llebel . veranlaßt wurde dieses ver¬
bot durch die immerwiederkehrenden Provokationen der Razi , und
Kuzi, und durch den Mißbrauch , den beide mit der sonst allen
Staatsbürgern gegebenen Bewegungsfreiheit getrieben haben. Jetzt,
nachdem durch ihr eigenes Verschulden die Sache so weit gekommen
ist , schimpfen Nazis und Kozis wie die Rohrspatzen über dieses Auf«
marschverbot. Wenn sie die Beseitigung des Verbots verlangen ,
dann meinen beide dasselbe, genau wie sie am 10. Avril bei der
Wahl dasselbe meinten : Nämlich diejenige Freiheit , wie sie sie
verstehen, die Freiheit , diktiieren , stechen, schießen und prügeln zu
dürfen .

Von den beiden aber find die Kozi, Oberschlanl«. Sie sagen sich,
daß seitens der badischen Regierung doch irgendwann wieder ein¬
mal ein Versuch mit der menschlichen Vernunft gemacht uiü » da»
Lufmarschverbot unterbrochen werden könnt«. Eie find infolgedesien
der Meinung , daß dann , wenn sie jetzt im Badischen Landtag mit
entsprechenden Anträgen kommen und im Lande draußen Resolu¬
tionen gegen das Aufmarschverbot annehmen ließen , ein« evtl , aus
ganz anderen Gründen seitens der Regierung vorgenommene Auf¬
hebung de» Aufmarschverbotes bei den Leichtgläubigen als ein
Erfolg der Kozis gebucht werde und sie selbst , also die Kozis, dann
in Glan » und Gloria dastünden . Eie lieben deshalb in den letzten
Tagen in allen kommunistischen versammluugeu «ine Resolutiou
annehmen , die in zwei kurzen Sätzen gegen das bestehende Demon¬
strationsverbot in Baden protestiert und in dem Schluß gipfelt ,
daß neben der Arbeiterschaft auch die Kleinbauern die sofortige

. Aufhebung des Demonstrationsverbotes verlangen .
Wir hatten Gelegenheit , verschiedene dieser Resolutionseremvlare

zu leben. Sie sind auf einheitlichem Papier abgezogen, auf genau
der gleiche » Maschine hergestellt, sämtliche Briefumschläge »eigen
genau die gleiche Farbe und Beschaffenheit. Auch die Anschrift ist
immer di« gleich« und stammt ebenfalls aus einer einzigen Ma¬
schine, nur der Absender ist verschieden . All das mutet in seiner
Oedheit an , wie wenn es aus der Wurstmaschine gedreht oder am
laufenden Band hergestellt wäre .

Wir nehmen an , daß sich die badisch« Regierung durch die Re¬
solution nicht sehr beschwert fühlt und das Aufmarfchverbot «ur
da« » erleichtert, wenn di« , wirklich am Platz« ist. Um da» Gekläff
des Kozis braucht sie sich auch in diesem Zusammenhang wirklich
nicht zu kümmern.

Aber jetzt noch etwas anderes . Die Kozis haben , Lreitmäulig wie
sie sind , auch die badischen Kleinbauern mit in ihre Resolution ein¬
bezogen . Sollen die Kleinbauern . jetzt , weil die Kozis da» wünschen ,
mit dielen demonstrieren , oder werden die Kleinbauern in der
Feldbestellungszeit ihre Setfei bebauen , um Brot für ihre Familien
zu haben ? Wir für unseren Teil halten die Kleinbauern für ge»
suuddenkrnd genug, daß sie da » Letztere tun werden.

' va - tfche Negierung
und Mrlfchaflsbelebung

Wie der Badisch« Beobachter erfährt , werden in diesen Wochen
eine Reibe von Staatsstraßen im Bereich zwischen Karlsruhe
und Pforzheim verbreitert werden , um zunächst einen Teil
de» schon seit Jahren vorgesehenen Bauprogramms zu verwirk,
lichen. Das Finanzministerium bat beschränkte Kredite zur Ver¬
fügung gestellt . Durch diese Straßenbauorbeiten , die einen Auf¬
wand von über 100 000 M erfordern , werden voraussichtlich bis in
den Frübsommer zahlreiche Arbeitskräfte Verwendung ftnoen kön¬
nen . Gegenwärtig ist man mitten im Ausbau der Hinteren
Albtalstratze , die »wischen Frauenalb und der badisch -würt -
tembergischen Landesgrenze eine Verbreiterung von 3,90 auf 5,80
Meter erfährt .

Ein Deutscher in Strahburg verhaftet
ERB . Ttraßbarg , 15. April . Die Gendarmerie verhaftet « in

Stratzburg einen deutschen Staatsangehörigen namens Karl
B i tf e I wegen Diebstahls und Untreue . Bickel war früher schon in
Paris verhaftet und zu Gefängnis und Landesverweisung verur .
teilt worden , batte sich aber nach Toulon gewendet und sich dort
mit Benutzung der gestohlenen Ausweispapiere eines Landsman¬
nes namens Schubmacher aufgebalten Als ihm dort der Boden ,»
heiß wurde , stahl er einem Elfäsier namens Paul Munch kein«
Ausweispapiere , unterschlug « inen ihm von seinem Arbeitgeber
anvertrauten Betrag von 700 Franks und reiste nach Stratzburg .
Da er aber des elsässtschen Dialektes unkundig war , fiel der son-
tzmüar« Elsässer , der nur Hochdeutsch sprach , im Kreis» seiner Ar«
MMMnriNn auf und dl« Gendarmerie kam rasch auf sein» Tour.

vtellot
der badischen Walb- und siohwirtschast

üfttvöge und besuche zur Rehedung der Wald- und Holznot - Die wahre Ursache der Krise deckt
Sozialdemokratie aus - besuche

Es ist lein Zweifel , der badische Waldbesttz befindet sich in
grober Not . Am augenfälligsten offenbart sich diese Notlage
im Staatshaushalt , in dem bei Abschnitt Domänen und Forsten
der Einnahmerückgang mit 50 Prozent veranschlagt ist. Dennoch
aber werden die in den Anträgen und den Gesuchen angegebenen
Hilfsmittel die Not nicht beseitigen. Denn auch die Wald - und
Solzwirtschaft ist nur ein T e i l g l i e d der gesamten Wirtschaft,
die Krise auf dem Holzmarkt ist ein Stück der Krise, die die ffie »
samtwirtschaft beherrscht . Wenn niemand baut , bauen kann ,
wird auch kein Holz abgesetzt werden ; wenn kein Geld vorhanden
ist. ist es auch nicht möglich , Holz zu kaufen. Wird die Weltwirt ,
fchaft wieder gesund, wird es auch der Holzwirtfchast wieder gut
gehen. Ob die Gesundung aber unter dem kapitalistischen System
möglich sein wird , ist eine andere Frage . Vielleicht gelingt es durch
irgend eine Ochsen- oder Dr . Eisenbartkur . das System eine kleine
Zeit zu erhalten , die neue Krise wird dann nur umso schlimmer
sein. Nur eine Plan - und Bedarfswirtschaft , eine sozialistische
Umgestaltung des Wirtschaftssystems, wird gesunde Verhältnisse
bringen .

Was vorgeschlagen wurde , kann nur als Experiment le -
zeichnet werden. Kein Zweifel ist, datz die lleberschwemmung des
deutschen Holzmarktes mit russischem Holze ein ungeheurer
Schaden sür den deutschen Holzabfatz bedeutet , es wurden hier ge¬
wichtige Zahlen angegeben. 27 Prozent des deutschen Holzes ist
vom Holzmarkt durch das russische Holz ausgeschaltet . Rußland
wendete, um sein Holz auf den Markt zu bringen , Methoden an.
die schon an Eroressung grenzen. Diese Methoden sind umso ver¬
werflicher. als sie vor allem auch die deutsche Holz- und Waldwirt¬
schaft treffen . Als der volksparteiliche Redner verlangte , man solle
in den Häusern wieder Holztrevven statt Steintrevven legen, wurde
ihm von sozialdemokratischer Seite mit Recht »ugerufen , datz dann
eben die Steinarbeiter die Leidtragenden wären . Ob der Holz -
verzuckerungsvlan , nach dem Verfahren von Professor Dr .
Bergius . aus Solz Zucker herzustellen, solchen Umfang anneh¬
men wird , daß eine fühlbare Erleichterung in der Holzverwendung
eintreten wird , wird abzuwarten sein . In Rheinau bei Mann¬
heim soll die erste Fabrik für Holzverzuckerung erstellt werden.
Wir wollen sehen , wieviele Tonnen . Buchen und Eichen unseres
badischen Schwarzwaldes ihr Dasein als Zucker in Kaffee- und
Milchtassen und in den Süßigkeitsfabriken beschließen werden.

Mit nüchterner und sachlicher Ruhe behandelte Fiuanzminister
Dr. Matte» das Problem. Er bezeichnet« als Kernpunkt die
Preisfrage . Aber der Preis ist abhängig vom Absatz , und der
Absatz ist abhängig von der Konsumkraft der Bevölkerung , und
diese wieder ist abhängig vom Verdienst und Einkommen. Also
auch hier wieder schließt sich der Ring , und zeigt sich, daß die Wege
des kavtalistischen Systems falsch sind , die in niederen Löhnen
und Gehältern und hoben Preisen das einzige Heilmittel erblicken

Nüchtern und klar schälte der sozialdemokratische Sprecher , Gen.
Abg. Rückert, den Kernpunkt der ganzen Frage heraus . Er schil¬
derte die tieferen Zusammenhänge der Wirtschaft und kam auch
zu dem Schlusie . daß letzten Endes nur eine Besserung der Gesamt¬
wirtschaft eine Besserung der Solzwirtschaft bringen kann. Die
Aussprache gewann so über den speziellen Rahmen der Holzfragen
hinaus eine allgemeinpolitische und allgemeinwirtschaftliche Be¬
deutung . — Nächste Woche soll nun mit der Beratung des Etats
begonnen werden.

*

14. Sitzung.
r . Karlsruhe , 15 . Avril .

Im Mittelpunkt der heutigen Beratungen stehen die Anträge
und Gesuche betr .

Di « Rot der badischen Wald » und Holzwirtschaft
Die Forderungen der Antrag - wie der Gesuchsteller geben auf
steuerliche Entlastung , es wird eine Verordnung verlangt , die den
Derwendungszwang für deutsches Holz bei allen mit öffentlichen
Geldern gebauten Gebäulichkeiten fordert , weiter steuerlicheBegün¬
stigungen, günstig« Zahlungsbedingungen an Käufer von Rund¬
holz aus Staats - und Gemeindewald . Aufhebung der für die badi¬
sche Solzwirtschaft vernichtenden Durchfuhrtarife . Einführung von
Einfubrscheinen für Solz usw. — Der Saushaltausschuß (Bericht¬
erstatter Abg. Seubert ) beantragte , den Anträgen die Zustimmung
zu geben und die Gesuche der Regierung empfehlend zu überweisen.

Die W- ld. und Solzdebatte füllte die ganze Vormittagssitzung
aus . Eine Rolle in der Debatte spielte auch die rusiische Solzein -
fuhr , die für den deutschen Wald ein großer Schaden bedeutet , denn
27 Prozent des deutschen Holzes kann infolge der rusilichen Holz -
etnfuhr nicht verwertet werden . Dafür seien die Ausfallbürgschaf¬
ten für Lieferungen nach Ruhland nicht übernommen worden. —
Bei den Nationalsozialisten ist natürlich auch bei dieser Not das

„System" schuld ! Der bequemste Weg. um nichts Positives sagen
zu müssen .

Finanzminister Dr . Mattes betonte , datz die entscheidende Frage
für die Waldwirtschaft ist. nicht die Einführung , sondern die Preio -
frage , denn das deutsche Holz reicht nicht aus , um den deutsche '-
Bedarf zu decken . Die entscheidende Frage ist. können wir einen (£e
lulosezoll und einen Pavierholzzoll einsübren ? Mit viel Svou
führte der Minister die nationalsozialistische Rabulistik ab . De '
Weg von Revressalien sei gefährlich.

Abg . Rückert (Soz .)
spricht für die Sozialdemokratie . Im allgemeinen stimmt die Frak¬
tion den Anträgen des Ausschusses zu. In Baden ist die gesamte
Wirtschaft stark abhängig von der Waldwirtschaft . Denn nahezu
zwei Fünftel der ganzen Fläche des Landes ist mit Wald bestockt.
Die Waldwirtschaft bat aber mit besonderen Schwierigkeiten zu
kämpfen. In den letzten Jahren wurde mehr wie früher bei Bau¬
ten der Eisenbeton verwandt ; ob ein Zurückgehen in frühere Bau -
metboden möglich ist , fei dahingestellt . Man kann ein« Zeit nicht
beurteilen nach dem Standpunkt einer Einzelwirtschaft , sondern
nur von dem Standpunkte der Eesamtwirtschaft . Neben dem Holz¬
gewerbe gibt es auch ein Steingewerbe und eine Zementindustrie ,
die auch beschäftigt sein wollen . Beim Holz kommt aber hinzu , daß
neben dem Privatbesitz auch der Staat und die Gemeinden Eigen¬
tümer von Wäldern sind .

Der Staat hat einen Verlust von 7,7 Millionen Mark aus
feinen Waldungen zu verzeichnen.

Könnte man diesen Betrag im Etat als Einnahmen buchen , wäre
manche Position anders zu gestalten gewesen . Wir unterstützen
alles , was möglich ist. um die Verwendung des heimatlichen Holzes
herbeizuführen . Nicht etwa , um den Wald - und Solzinterestenten
zu helfen , sondern vor allem auch

im Interest « der Holz - und Waldarbeiter .
In Deutschland sind nicht weniger wie 1 .2 Millionen Menschen im
Wald - und Holzgewerbe beschäftigt, das sind 8,8 Prozent der Ar¬
beiterschaft. Deshalb unser Eintreten für die Anträge . Man darf
aber nicht vergessen , daß auch die Waldwirtschaft «in Glied de»
kapitalistische« Systems ist. Abg. Merkt , der Nationalsozialist ,
braucht das natürlich nicht zu wissen .

Wenn die Holz- und Waldwirtschaft so niederliegt , so ist auch
mit schuld das

Darniederliegen des Baumarktes .
Praktisch steht für den neuen Wohnungsbau nichts mehr zur Ver¬
fügung . Das Wobnungsbedllrfnis ist da. Allerdings , es darf nicht
so gebaut werden , wie vor einigen Jahren . Denn damit wurde
die Allgemeinheit und die Bauherren geschädigt . Es mutz nach de«
Bedürfnis gebaut werden. Der 40vrozentige Steuerzuschlag muß
fallen . In bezug auf die Bahnfrachten müssen die deutschen mi>
den badischen Jnteresten in llcbereinstimmung gebracht werden

Wenn das Holz von Osten, z . B . Rußland , sogar zu uns billiger
geliefert werden kann, wie aus dem naben Schroarzwald, so rührt
das daher , daß 'der Wasserweg billiger stk, daß Gefangene in den
russischen Staatswaldungen beschäftigt werden , also die Arbeit mit
billigeren Arbeitskräften geleistet wird . Wir aber haben in Deutsch '
land Tarifverträge , die mit der Entlohnung der Gefangenen nicht
im Einklang stehen . Mit der Besserung der Eesamtwirtschaft wird
auch der deutsche Wald und dir mit ihm im Zusammenhang sieben '
den Gewerbe wieder in bessere Verhältnisse kommen . — Aus der
weiteren Debatte sei nur noch ein treffender Witz des Abg. Bock
von den Kommunisten registriert . Herr Bock rief dem Abg. Rotb
von den Nationalsozialisten zu : Sie werden mal einen leichten Tod
haben , denn Sie brauchen keinen Geist aufzugeben ! Stimmt ! —
Die Kommunisten lehnen im übrigen die Anträge ab . — Die D«'
batte versandete allmählich. Auch die Schlußworte konnten kein«
Belebung mehr bringen . — Die Anträge des Saushaltsausschusses
werden schließlich angenommen . — Nach 2 Ubr nachmittags war di«
Wald - und Solzdebatte beendet.

Den Abschluß der Sitzung bildete ein Gese ' entwurf menen lleber '
nähme einer Ausfallgarantie des Landes Baden für Lieferungs -
gefchäfte nach Rußland . — Das frühere Gesetz sprach nur von
„Firmen "

, die Lieferungsgeschäfte mit Rußland tätigen könnet
Es können nun aber auch Zuchtfarren nach Rußland geliefert wer '
den, weshalb das Wort „Firma " durch „Lieferer" ersetzt werden
soll. — Ohne Debatte wird der Eesetzesänderung zugestimmt.

Heber ein Gesuch des Deutschen Arbeiter -Anglerbundes um Hera» '
fetzung der badischen Fstchereitaxen berichtete Abg. Amann . DaS
Gesuch wurde durch die Regierungserklärung , daß in Fällen von
Arbeitslosigkeit Stundung und Ratenzahlung auf Ansuchen gewähr-
werde, für erledigt erklärt . — Um halb 3 Ubr mittags hatte endlim '
das Haus genug, die Sitzung wurde geschlossen und die näch 'st
Sitzung auf Dienstag , 19 . Avril , vormittags 9 Ubr . festgesetzt 1
Sitzung wird mit einer Rede des Finanzministers zum Finanzgese*
eröffnet.

Brünings Senker Nette
Weg « zur Wirtschaftsbesserung als Zweck

Senf , 18. April . sEig . Draht .) Reichskanzler Dr . Brü .
a i n g hat am Freitag nach seiner Ankunft in Senf die deutsche
Presse empfangen . Er teilte mit » dah er nicht die Absicht habe,
in die öffentlich« Debatte der Ahrüstungskonferenz einzugrei -

fen . Der Zweck und Zeitpunkt seines Besuches gelte vielmehr
den Besprechungen mit den Staatsmännern über entscheidende
Frage « der internationalen politische « und
wirtschaftliche « Zusammenhänge , die sich immer
mehr miteinander verknüpften . Für die Entwicklung Deutsch¬
lands sei die Wahlentscheidung im Reichspräsidentenwahl -
kampf so wichtig gewesen , datz er persönlich sich verpflichtet ge«
fühlt habe, in den Wahlkampf einzugreifen . Rur deshalb sei
er nicht früher nach Senf gekommen. Seine Aufenthaltsdauer
fei noch unbestimmt , doch werde er so lange bleiben , als es die
Verhandlungen über die Reparationen und die Donauwirt -
fchaftsfragrn erfordern . -

Smiths Nmnilierungs-Vorlchlag
Wafbiugtou, 15. Avril . (Eig Bericht .) Der FMrer der Demo-

traten und ebemalige Präsidentschaftskandidat ExgouverneurSmith
forderte auf dem Jefferson-Gedenktag in einer Rede , datz die Ver¬
einigten Staaten die Kriegsschulden „ans 20 Jahre vergessen " und
gleichzeitig ein Viertel der jährlichen Warenkäufe der ausländi¬
schen Schuldnermächte auf das entsprechend« Schuldkonto gutschrei ,
den. Der Redner unterstrich die Zahlungsunfähigkeit der Schuld¬
nerstaaten und di« Notwendigkeit raschen Handeln».

Der Borschlag hat in Amerika gröhte Sensation ausoelöst .
Presse stimmt ihm zum Teil zu. während die Regierung ibm ai >
lehnend gegenüberstebt.

Stintton in Senf
Parts , 15 . Avril . (Eig . Draht . ) Der amerikanische Staatsfekr "

tär Stimfon ist in Begleitung des Senators Kellogg am Freitag
vormittag in Paris emgetroffen . Auf der Fahrt von Le Havtt
nach Paris gab Stimson vor Vertretern der Presse folgende
klärung ab : „Ich begebe mich nach Genf um mich mit den 5$ " *

gliedern der amerikanischen Delegation bei der Abrüstungsk« "^ '

renz zu unterhalten und ich hoffe , imstande zu sein , ihre Aufgabe
zu erleichtern ."

Wettere WährungsmoSnahmen
In einer elften Durchführungsverordnung zur Devstenoero^

'

nung werden weiter Beschränkungen auf dem Gebiete des 2Üet .
pavieroerkehrs angeordnet , um der gesetzwidrigen Umwand*"
ausländischen Wertpapierbefitzes in Devisen entgegenzutrete «.

*

Eine weitere Verordnung wurde erlassen zur Aenderung ^
Wertberechnung von Hypotheken und sonstigen Ansprüchen, di« a

„Alle Bruchleidende ^
wardaa aut das hautlga Ins«rat daa Spaxlalbandaglataa K. Rgfflag aafmaataamf *—**
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wie Hitler schwindelt
Die fluflölung der SD. und ein ktavas-Dementi

^
Do * & cAo -

Am TUUenhongiMMM
Drotz bürgerlicher Kritik eine Alarmierung der Geister

Eines bat der außerordentliche Kongreß der Freien Gewerkschaf¬
ten , der diese Woche in Berlin stattsand , bestimmt erreicht : Eine
Alarmierung der Geister . Schon der starke Andrang der Presse zum
Kongreh war ein Zeichen dafür , dah die Arbeitsbeschaffungsakticm
der Gewerkschaften wie ein Alarmrus gewirkt hat und das Echo
des Kongresses zeigt erst recht , dah in der Oessentlichkeit nun wenig¬
stens doch so etwas wie ein Aufwachen der Schläfer festzustellen ist.
Dah die Arbeitgebervresse mit dem „Freigewerkschaftlichen Krisen -
rezevt " nicht einverstanden ist. verstebt sich von selbst . Auch sonst
begegnen die Forderungen des Kongresses in der Oessentlichkeit .
wie aus den Pressestimmen bervorgebt , noch immer starken Beden¬
ken und Zweifeln . Trotz alledem läht sich noch an manchen Stellen
deutlich beobachten , dah der Ruf der Gewerkschaften nach Arbeit
wenigstens nicht mehr mit der fatalistischen Gelassenheit hingenom¬
men wird , wie das bisber leider der Fall war . Auch bei der Re¬
gierung ist der Porstoh der Gewerkschaften in der Arbeitsbeschaf -
fungsfrage nicht ohne Eindruck geblieben . Sie wird , wie wir hören ,
in Kürze von neuem zu der Arbeitsbeschaffung Stellung nebmen .

Die ernste Kritik der Arbeitgeberpresse , wie sie z. B . in der
Kölnischen Zeitung zum Ausdruck kommt , betont , die Vorschläge
des ADGB . stünden und fielen mit der Tbese , dah im Frühjahr
1933 der wirtschaftliche Wiederaufstieg beginne , und dah die dann
für ein Jahr berechnete Arbeitsbeschaffung entbehrt werden könne .
Es sei aber ein gefährliches Unterfangen , in eine völlig ungeklärte
Wirtschaft hinein die Wirtschaftsankurbelung vorzunebmen . Air
dieser Beurteilung könne auch die Frage der Gewerkschaften nichts
ändern , was dann geschehe, wenn auf die Durchführung eines
Arbeitsbeschaffungvprogramms zunächst verzichtet werbe . Steger -
wald habe ja gejagt , dah es bester sei , wenn nichts geschehe, als
dah durch kopfloses Handeln eine Jnflationsgefabr heraufbeschwo¬
ren werde . In der Frage der Arbeitszeit habe der Reichsarbeits¬
minister den Gewerkschaften Entgegenkommen in Aussicht gestellt .
Eewih werde in vielen Fällen eine weitere Verkürzung der Ar¬
beitszeit möglich und sogar notwendig sein , sie werde aber ohne
jedes Gesetz oder Verordnung und sogar ohne jedes Zutun der
Behörden vor sich geben . Wo aber die Beibehaltung der bisherigen
Arbeitszeit wirtschaftlichen Vorteil bringe , sei es unverantwortlich ,
sie einem schematischen Grundsatz zuliebe zu verkürzen . Das Kölner
Unternehmerorgan ist also mit der bisherigen Zurückhaltung der
Regierung in der Arbeitsbeschaffung durchaus einverstanden . Rur
die Arbeitszeitfrage macht ihr Sorge , weil die Regierung , wie der
Reichsarbeitsminifter auf dem Kongreß erklärt haben , ihre bisber
abwartende Haltung in der Frage der Arbeitsstreckung im Laufe
dieses Jahres nicht beibebalten zu können .

Aehnliche Bedenken begegnen der Forderung des Kongresses in
der Preste auch über den Kreis der Arbeitgeberorgane hinaus . So
sieht die Frankfurter Zeitung in der Arbeitsbeschaffung , wie sie
die Gewerkschaften fordern , eine isolierte Konjankturbewegllug mit
bedenklichen Folgen für die deutsch« Devisen - und Zahlungsbilanz .
Kein Land , und am allerwenigsten Deutschland , so betont das Frank¬
furter Organ , könne sich aus dem internationalen Zusammenhang
loslösen , ohne daraus di« letzten Konsequenzen zu ziehen . Im übri -

WTB . Paris , 15 . April . Die Agentur Havas gibt in einer
Berliner Meldung Erklärungen wieder , dir Hitler gestern vor . Ver¬
tretern der angelsächsischen Preste über die Auflösung seiner
Sturm - Abteilungen abgegeben hat , und hebt die Stelle hervor ,
in der Hitler behauptet , dah die Auflösung auf Ersuchen
Frankreichs erfolgt sei und dah im Juli vorigen Jahres der
Reichskanzler bei seinem Besuch in Paris der französischen Regie¬
rung ein solches Versprechen gegeben habe .

Der Berliner Korrespondent der Agentur Havas bemerkt zu die¬
sen Behauptungen : Nicht nur nicht hat die Reichsregierung im

gen lei die bisherige Wirtschaftspolitik der Regierung Voraus¬
setzung für eine bestimmte Aubenvolitik gewesen . Die Unfähigkeit
Deutschlands , Reparationen zu zahlen , liege jetzt klar zutage . Diese
Klarheit würde getrübt in dem Augenblick , wo die Verschlechterung
der Devisen - Vilanz mit Krediterverimenten begründet werden
könnte . Der Versuch , durch eine Erleichterung der wirtschaftlichen
Situation eine Besterung der innenpolitischen Lage herbeizufübren ,
und so die außenpolitischen Entscheidungen zu erleichtern , sei ein
Umweg , der nie zum Ziele sühre . Die Entscheidungen mühten in
diesem Sommer kallen und sie könnten nur dann in einem für
Deutschland günstigen Sinne erfolgen , wenn man sich auf dem
klaren Weg halte , den bisher Regierung und Reichsbank gegangen
seien . Das schliche aber natürlich nicht aus . dah man mit den Mit¬
teln der Kredithilfe bis an die erträgliche Grenze gehe und jede
Entlastung der Reichsbank in eitle Entlastung der Eesamtwirtschaft
umsetze. Das sei auch bisber geschehen.

Das ist eben die Frage , ob wirklich bisher im Rahmen des Mög¬
lichen alles geschehen ist , was zur Entlastung des Arbeitsmarktes
zu tun möglich war . Die Gewerkschaften sind der Auffassung , dah
mehr getan werden kann , und wenn nicht alle Zeichen trügen ,
dürfte auch in nächster Zeit etwas mehr getan werden , womit dann
vielleicht doch bewiesen wäre , dah mehr getan werden konnte . So
simpel das Wort : „Wo ein Will « ist, ist auch ein Weg "

, klingen
mag , es hat seinen Sinn . Wenn man will , kann man sogar in der
schwierigen Frage der Arbeitsbeschaffung trotz aller Bedenken , die
immer wieder den Gewerkschaften gegenüber angeführt werden ,
die aber diesen Gewerkschaften auch nicht unbekannt sind , etwas
erreichen . Wenn man will , getraut man sich vielleicht , sogar auch
etwas zu riskieren , ohne dabei gleich Kopf und Kragen zu riskieren .
Die Angst , das Arbeitsbeschaffungsprogramm der Gewerkschaften
könne vorübergehen und der Wiederaufstieg noch nicht eintreten ,
mutet etwas komisch an . So ganz zwecklos erscheint uns auch nicht
die Bekämpfung der innervolitischen Unruhe durch die Vermehrung
der Arbeit . Man hofft , dah das Ausland die Stimmen des Ge -
werkschaftskongrestes beherzigt und Deutschland gegenüber zur rech¬
ten Zeit Vernunft und Entgegenkommen zeigt . Auch wir erwarten
das vom Ausland . Aber das Vertrauen von auhen wird sich umso
schneller zeigen , je mehr bei uns im Innern Vertrauen zum Staat
wiederkehrt , je mehr und je schneller Festigung im Innern sich
durchsetzt, und dazu braucht man Arbeit und Brot . Desto eher und
desto mehr Vertrauen von auhen .

Juli irgendein Versprechen dieser Art der französischen Regierung
gegeben , sondern sie hat sogar eindeutig erklärt , dah sie irgend¬
eine derartige Verpflichtung nicht übernehmen könne . Wir glauben
versichern »u können , dah weder im Juli noch später zwischen
Frankreich und Deutschland irgendeine Aussprache über die inner¬
politische Lage Deutschlands stattgefunden hat , die im Geringsten
eine Geschichte rechtfertigen könnte , die zum Zweck einer nur zu
offensichtlichen innerpolitischen nationalsozialistischen Propaganda
erfunden ist.

Die Gewerkschaften machen keine Wirtschaftspolitik im luftleeren
Raum . Aber ste bestehen jetzt unerbittlich darauf , daß die Regierung
sich darn erinnert , dah es neben anderen Leuten in Deutschland
auch noch Arbeiter gibt . Eewih ist kopfloses Handeln schlimmer
als gar nichts tun . Ebenso richtig ist aber das Wort : „Wer nicht
wagt , gewinnt nicht !"

Stuttgarter Sottlenprozest
Stuttgart , 15. April . ( Eig . Meldung .) Der Kampf der Koblen -

handelsverbände gegen die Stuttgarter Kohlenhandlung Friedrich
Walz , der sich seit mehr als 6 Jahren gegen jeden Verbandstag .
besonders gegen die übertriebene Preispolitik , die den Verbrau¬
chern nicht gerechtfertigte Verkaufspreise diktiert , wehrt , hat beute
das Stuttgarter Schöffengericht den ganzen Tag beschäftigt -. Dabei
wurden Dinge offenbar , die den schärfsten Protest der Verbraucher
berausfordern .

Angöklagt war der frühere Vorsitzende des Stuttgarter Koh¬
lenhandelsverbandes Erlenbach wegen versuchter Erpressung . Er
hatte in einem Schreiben an die Direktion der Allianz , an deren
Beamte Walz seit Jahren Brennmaterial zu angemessenen Tages¬
preisen liefert , die erheblich unter den Verbandsvreisen lagen , ver¬
langt . dah die Direktion ihre Beamten veranlasten soll , ihren
Brennstoffbedarf bei Verbandsmitgliedern zu decken , und gedroht ,
dah die Verbandsmitglieder , wie auch die Kohlenhändler im Reich
sonst eventuell ihre Versicherungen bei der Allianz kündigen wür¬
den . Der Angeklagte versuchte , dem Inhalt des Briefes eine andere
Deutung zu geben , die aber dem Gericht nicht recht glaubhaft er »
schien, und ihn deshalb zu einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe
von einer Woche , die in 350 Jl Geldstrafe umgewandelt wurde ,
nebst den Kosten verurteilte .

Das Bestteben des Stuttgarter Kohlenbandelsverbandes , die
Firma von der Belieferung durch den Kohlengrohhandel auszu¬
schalten und geschäftlich lahm zu legen , um sich von einer lästigen
Konkurrenz zu befreien und um die Koblenpreise im Kleinhandel ,
die nach dem Kartellgesetz keiner Bindung unterliegen , aus der
nicht mehr zeitgemäßen Höbe für die Verbraucher zu halten , hat
das Gericht nicht gebilligt .

Das bekannte Schuhhaus Stern , Karlsruhe , Karl -Friedrich -Straß « 22
(Rondellplatz ) , kann auf « In 20jSbriges Bestehen zurückbllcken. AuS diesen,
Anlaß gewährt die Firma auf alle Schuhwaren 10 Prozent Rabatt . Durcl,
dies« Gelegenheit kann beim Einkauf von Schuhwaren Geld .gespart werben

5A oder3 ‘/» ^ lauteteurv$ereFrage;diewiraufGrundderaugenblick *
Iwhen Wirtscboftslage on die deutsche Raucherwelt stellen mussten .
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30 Mark Sel- strafe
Richter und Recht

Vor der Strafkammer 3 des Karlsruber Landgerichts , Vorsitzen¬
der Landgerichtsrat Sorg , Beisitzer Maurermeister Franz Rabe ,

^ Baden -Baden , und Kaufmann Ferdinand Wunsch , Bermersbach" im Murgtal , fand Mittwoch vormittag die Berufnngvverhandlung
des früheren Redakteurs des Volksfreund . Hermann Winter
«egen das Urteil des Schöffengerichts Breiten statt , durch das
Winter im November letzten Jahres wegen Beleidigung des Be-
»irksvrovagandaleiters W . A b e r l e der NSDAP , in Breiten zu
50 JL Geldstrafe verurteilt worden war . Die Berufungsverhand¬
lung , die von vormittags halb 9 Uhr bis nachmittags halb 2 Uhr
dauerte , endete mit einer erneuten Verurteilung von Redakteur
Winter , die Strafe wurde allerdings von 50 auf 30 M herabgesetzt.

In dem zur Verhandlung stehenden Artikel hatte Redakteur Win¬
ter die Tätigkeit des Bezirksvrovagandaleiters A b e r l e im Bezirk
Breiten kritisiert und behauptet , daß, obwohl früher im Bezirk
Breiten der Kampf immer scharf geführt worden sei , dieser Kampf
erst rohe und brutale Formen angenommen habe, seit Aberle seine
volksverhetzende Tätigkeit im Bezirk ausgenommen habe . Besonders
durch letztere Bemerkung fühlte sich Aberle beleidigt . Das Gericht
«Kannte in erster Instanz Herrn Aberle das Recht zu . sich durch
diele Bemerkung -beleidigt zu fühlen , und belegte den Volksfreund¬
redakteur — wie schon mitgeteilt — mit 50 ©elbftrafe . Zu der
ersten Verhandlung waren keine Zeugen geladen , Winter glaubte
es nicht nötig zu haben , für die Agitationsweise und Agitations¬
methoden der Hakenkreuzler noch besondere Beweise beibringen zu
sollen. Das wäre doch gerade so, wie wenn die Behauptung , daß
die Sonne am Himmel steht und Licht und Wärme spendet, noch
besonders bewiesen werden sollte.

Zu der Berufungsverhandlung waren nun einige Zeugen ge¬
laden , Gemeinderäte und Bürgermeister aus dem Bezirk, die im
allgemeinen zugeben muhten , dah allerdings eine gröbere Unruhe
im Kraichgau eingezogen sei , seit die Rationalsosialisten dort ihre
volitische Propaganda entfalten . Es kam wiederholt »u Schlägereien
und sonstigen scharfen Auseinandersetzungen . Eine unmittelbare
Teilnahme oder Urheberschaft von Aberle konnte jedoch nicht nach-
«ewiesen werden . Es ist natürlich für ein Gericht schwer, zu beurtei¬
len , ob die Tätigkeit eines Agitators volksverhetzend ist. Das fest«
stellen kann nur der , der die Verhältnisie eines Bezirks genau
kennt, der die Bevölkerung kennt, der weih, wie sie auf die Werbe¬
arbeit reagiert , der die Verhältnisse von früher her beurteilen und
mit den gegenwärtigen Zuständen vergleichen kann. Wer wollte be¬
streiten , dah es im Bezirk früher , wo die politischen Wogen gewih
auch bochgingen, anders war als beute. Und wenn es heute an¬
ders ist, wenn Lüge, Verleumdung , Roheit und Tätlichkeiten den
politischen Kampf in ganz Deutschland beherrschen , so ist doch dann
nur die Nazipartei schuld, die persönliche Auseinandersetzungen mit
den Gegnern an Stelle des sachlichen Streites gesetzt hat . Sollt « es
ausgerechnet in Breiten anders sein ? Sollte Breiten ein« Oas«
im politischen Meinungsaustausch sein ?

Wir haben Herrn Aberle noch nicht reden hören ! Aber dem Ge¬
richt lag eine Fülle Artikel vor , die von Herrn Aberle geschrie¬
ben und mit seinem Namen unterschrieben waren . Die dienten dem
Genossen Winter vor allem als Keweismaterial . Da bat Aberle
über die Sozialdemokraten im Kriege geslbrieben, „sie haben gründ¬
lichen Verrat gespielt, um den Feinden oen Sieg überaus zu er¬
leichtern und endgültig zu sichern"

. Weiter hatte Aberle behauvtet .
Scheidemann habe sich in den kaiserlichen Möbeln etabliert , der
„Auchsozialist " Dr . b . c . R e m m e l « habe den Lehrer Len» brotlos
gemmcht, der Jude Goldschmidt habe den Vorwärts finanziert .
In einer Einladung der Ortsgruppenleitung der NSDAP . Brette »
zu einer Versammlung des Gauleiters Wagner hieb es u. a . „ein
unerschrockener Kämpfer und Offizier (damit ist Wagner gemeint )
stebe hier und sei in der Tat gewillt , „mit seiner Gegnerschaft, dem
Geschmeih um Sally Erünebaum herum , den Jämmerlingen und
Strahenräubern abzurechnen, und wenn es lein muh, mit der rück¬
sichtslosesten Brutalität ". Aberle sprach weiter von der „Verräter¬
rolle , die diese Verräterpartei (Sozialdemokratie ) schon jahrzehnte¬
lang gegen die Arbeiterschaft spielt". „In den jüdischen Gazetten
Hetzen diese Pressebanditen schon jahrzehntelang das Volk gegen?
einander .

" In einem Artikel wurde der Bürgermeister Schemenau-
Bretten indirekt des Diebstahls einer Uhr besichtigt. „Der Volks¬
freund blamiert sich öffentlich.

" „Der Dolksfreund lügt ." „Die So¬
zialdemokratie , die Partei des Arbeiterrverrats und des Volksbe-
trugs .

"
„Der Volksfreundberichterstatter in Brette » ein demagogi¬

scher Volksverhetzer." „Wie lange läht sich denn der Arbeiter noch
von solchen Schmierfinken aufhetzen und vergiften ?" Zur Reichs-
vräsidentenwahl war ein Artikel überschrieben: „Kaiser Wilhelm II „
der Kandidat der SPD . für den zweite» Wahlgang ." U . a . hieb es
in diesem Machwerk : „Gemeiner und niederträchtiger bat wohl
keine „Avbeiter"-Partei an den Interessen des sogenannten Prole¬
tariats gebandelt , wie die Sozialdemokratie . Gewissenlose Tbarak -
terlumpen haben die Arbeiterbewegung dem Hochkapitalismus aus¬
geliefert ." (Notabene , Aberle meint damit nicht etwa feine Partei ,
sondern die Sozialdemokratie .) — Diese Blütenlese aus den Ar¬
tikeln und den Ueberschriften der Artikel des Aberle mögen ge¬
nügen , um zu zeigen, welcher Art die Tätigkeit dieses Haken-
kreuzlers im Bezirk Brette » ist . Das ist nach Auffassung zweier
Gerichte nicht volksverhetzend.

Der Wahrheitsbeweis wird trotz dieser augenfälligen
Demonstration als mihlungen bezeichnet ! ! Ja , was und wer ist derm
dann schuld , wenn die Bevölkerung in einem dauernden Erregungs¬
zustand isi, wenn Schlägereien and Reibereien täglich sich creignen .
wenn sich die Gemeinden in zwei feindliche Heerlager teilen , die
sich auf das Bitterste bekämpfen? Wer ist schuld , wenn Polizei ,
Gendarmerie und Behörden dauernd in Unruhe gehalten werden
durch diese politischen Kämpfe. Es wurde früher doch auch scharf
gekämpft, gerade in Brette », immer lagen sich die Gegner schwer in
den Haaren . Aber kam es ein einziges Mal zu solchen Auseinan¬
dersetzungen? Doch erst seit die Nationalsozialisten im Bezirk ihr«
Tätigkeit begannen , kam es zu dieser Schärfe des Kampfes . Das
Volk ist verhetzt, aufgehetzt, erregt und mablos aufgepeitscht. Wel¬
ches Gericht will das bestreiten ?
* Redakteur Winter und lein Verteidiger , Rechtsanwalt Em¬
merich , erachteten den Wahrheitsbeweis für erbracht und bean¬
tragten Freisprechung : auch verlangten sie den Schutz de» 8 193,
Wahrung berechtigter Interessen . Redakteur Winter schilderte die
Verhältnisse im Bezirk Brette », illustrierte die Tätigkeit des Aberle

Ehefredakieur : Georg Schöpfl > n . Verantwortlich : Politik , Freistaat
Baven. Volkswirtschaft , GewerlschastlicheS. Soziale « , Feuilleton . Au« alle,
Welt . Die Welt der Frau , Letzte Nachricheen : S . Grünevaum ; Groß.
Karlsruhe. Grmctndepoliiik , Durlach . AuS Mittelbaven . Genchtszettung .
Karlsruhe, Umgebung . Sozialistische« Jungvolk. Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, « uslünsle : Joses E t s e I e Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtlich « wohndas« in Karlsruhe.

im Kraichgau und die Kamvfesweise der NSDAP , im ganzen
Reiche .

Das Gericht beriet über das Urteil über zwei Stunden . Der An¬
geklagte wurde bestraft , so hieb es in der Begründung , weil er den
Kläger Aberle durch die Behauptung , dieser übe eine volksver¬
hetzende Tätigkeit aus . beleidigt habe, und ferner , weil Winter be¬
hauptet habe , Roheiten und Ausschreitungen hätten sich breit ge¬
macht . Bezüglich der verschiedenen Artikel des Aberle bemerkte das
Gerichtsurteil , dah es Aberle mit der Ehre der Gegner nicht genau
nimmt . Seine Angriffe würden beweisen, dah Aberle eine Persön¬
lichkeit ist, die andern gerne etwas zu nahe tritt ! Die Angriffe ge¬
gen Minister Remmele , betr . Goldschmidt usw. seien „stilistische
Uebungen" des Aberle . ( ! ! !) Der 8 193 werde Winter strikte
versagt.

Ein Urteil mehr, das über unsere Leser und Parteigenossen hin¬
aus nicht verstanden werden wird . Was interessiert uns an sich der
Aberle ! Er ist, was tausend andere auch sind , die aus der sozialisti¬
schen Bewegung zu dem Hakenkreuz binübergewechselt sind, weil sie
glauben , hier rascher ihren Tatendrang befriedigen zu können,
als es bei der Sozialdemokratie der Fall ist , wo es erst sich ein¬
reihen . lernen und arbeiten heiht , bevor man hervortreten kann.
Aberle mag sich auf das Urteil stutzen und renommieren , dah ihm
gerichtlich bestätigt wurde , er übe keine volksverbetzende Tätigkeit
aus . Dah aber fein« Partei die typische öetzvartei in Deutschland
ist, dah seine Partei nur mit Lüge, Demagogie, Ehrabschneiderei
und persönlichen Kampfmetboden arbeitet , das ist so land - und
weltbekannt , dah wobl nicht einmal ein deutsches Gericht riskieren
könnt«, wegen dieser Behauptung eine Verurteilung auszusvrechen.

h. w.

«o.» Der dritte Tag begann mit der Vernehmung des Zeugen ►
Professor Starrk , Baden -Baden , der früher einmal eine Zeit¬
lang bei Vatlchari als Propagandaleiter angestellt war . In jener
Zeit , wo er für Dr . Schulte mit Levita und später auch Schweck
verhandelte , war er allerdings wieder im Staatsdienst . Er war
der Mittelsmann , den Dr . Schulte vorgeschoben hat . um mrtt Levita
zu verhandeln . Don Dr . Schulte will der Zeuge einen guten Ein¬
druck gehabt haben . Seit Jahren schweben , wie er aussagte , in
Baden -Baden die Gerüchte um Batschari . Das hing natürlich auch
mit der persönlichen Lebensführung eines Mitinhabers zusammen.
Es ist nicht so . dah die Behauptungen , die Levita aufgestellt hat ,
sich dieser aus den Fingern gesogen hat . Auch andere Kreise ver¬
breiteten diese Gerüchte. Als der Zeuge davon erfuhr , trat er auf
Veranlassung des Dr . Schulte an Levita heran , um ihn »u veran¬
lassen . dah das Erscheinen der Broschüre in der Oeffentlichkeit
unterbleibt . Dabei hat er den Betrag von 50009 Mark angeboten.
Wer das bezahlt hat , will er auch erst im lebten Augenblick erfah¬
ren haben . Es wurde eben allgemein mit verdeckten Karten gespielt.
Wichtig für die Schuldfrage in diesem Punkte war die Erklärung
des Zeugen , wie er Levita das Angebot unterbreitete : „Ich glaube ,
wenn Sie 50 000 Mark bekämen, dann könnten Sie zufrieden fein !"
Im übrigen ist der Zeuge auherordentlich zurückhaltend mit feinen
Aussagen. Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er das EeMl gehabt
habe, in Levita einen Erpresser vor sich zu haben , gibt er nur ab¬
weichende Antworten und gibt es auch nicht zu . Cr betrachtete es
nur als ein unbequemes und unschönes Geschäft , bei dem man aller¬
dings auch etwas verdienen konnte. Seine Provisionen und Spe¬
sen erhielt er von Dr . Schulte . Wie hoch die waren , neben dem
Gehalt vom Staat , erfährt man nicht . Wenn man aber weih , wie
damals bei Batschari , auch in der Liquidation , gewirtschaftet
wurde , so wird diese Summ « keinesfalls so gering gewesen sein.
Er erzählte dann , wie kurz nach dem Vertrag Levita Schweck mit
seinem .Weihbuch" kam und nun auch seinen Teil wollte . Dr .
Schulte hatte damals , als er das Buch zu Gesicht bekam, sofort ge¬
sagt : „So jetzt fängt der ander« an !" Offensichtlich hatte Dr .
Schulte selbst grobes Interesse daran , dah das Buch nicht veröffent¬
licht wurde.

Nochmals wird der Zeuge Bergmann über seine Vollmachten
von Reemtsma befragt , als er mit Levita den neuen Vettrag ab-
lchlob. Schweck verlangte 3000 im Monat , schließlich einigte man sich
auf 2000 Mark auf die Dauer von drei Jahren . Mit diesem Betrag
war Reemtsma einverstanden . Er . Bergmann sei auf dem Stand¬
punkt gestanden, dah man den Leuten am besten so wenig wie mög¬
lich gebe . Er gibt auch zu , dah wenn Levita die Broschüre so wie er
es geplant habe, in einer Auflage von 200 000 Stück verkauft hätte .
(Der Preis war 1 .— Mark ) . Es war ja hochaktuell.

Es sollten noch verschiedene Aussagen verlesen werden . Bei den
Aussagen des Redakteurs Fritz Tedens , der an der Deutschen
Tabakszeitung beschäftigt war , kam es zu heftigen Zusammenstöheu
zwischen den Verteidigern und de« Staatsanwalt . Der Staatsan¬
walt behauptete , dah die Aussagen Tedens vor dem Schöffengericht
in Karlsruhe vorsätzlich und wissentlich falsch seien und er den
Zeuge« eine» überlegten Meineides beschuldige . Dagegen verwahrt
sich Rechtsanwalt Frank mit aller Entschiedenheit. Es verstohe
gegen die Prozehordnung , wenn der Staatsanwalt einen Privatbrief
dazu benütze , um «inen nicht anwesenden Zeugen öffentlich des

Kufiball
Mit dem morgigen Sonntag wird die Borrund« im 3. Bezirk von allen

Gruppen , mit Aurnahm« der 6 ., abgeschlossen . Zum AuStrag kommen die
Spiele , die am 13 . März anläßlich der Retchsprästdentenwahl ausgefallen
sind (1 . bis S . Gruppe ) . In allen Gruppen sind tnteresiani « Kämpfe zu
erwarten, ganz besonder« aber in der 1 . Gruppe , tn der am Sonntag dt«
endgültige Führung fällt . ES spielen:

1 . Gruppe : Duilach — Au« , Knielingen — HagSfeld, Beterlheim —
Union, Ettlingen — GrStzingen.

2. Grupp« : Mühlburg — Sptelberg, Hohrnwetter «bach — Grünwetter«.
dach , Südstadt Eisenbahner — Rüppurr.

3. Grupp« ; » Sntgsbach — Stein . Eisingen — Singen.

| tfarleitlachriehlen
Bekanntmachungen des Parteilekretariat »

Beranstaltungen finden statt :
Montag , den 18. Avril :

Pforzheim : Abends 8 Ubr in der „Klostermühle " Mitgliederver¬
sammlung mit Vortrag von Een . Dr . T h o m a - Karlsruhe über
„Die durch den Ausgang der Reichsvräsidentenwahl geschaffene poli¬
tische Lage".

Dieustag . den 19. April :
Sinzheim , Amt Bühl : Abends 8 Uhr Mitgliederversammlung !n

der „Krone"
. Landtagsabg . Gen. T r i n k s spricht . Thema : „Die

politische Lage — Rückblick und Ausblick.
"

Mittwoch , den 20. Avril ;
Unteröwisheim . Amt Bruchsal : Abends 8 Uhr in der „Kanne "

Versammlung der SAJ . mit Vortrag von Een . Heinz Bauer -
Karlsruhe über das Thema : .Wirtschaftsanarchie oder Sozialis¬
mus ?" Wir erwarten , dab dieser Dortrag nicht nur von den Ju¬
gendlichen, sondern auch von unseren sämtlichen Genossen besucht
wird . Auch Gesinnungsgenossen sind willkommen.

Samstag , den 23 . Avril :
Forbach, Amt Rastatt : Abends 8 Ubr Mitgliederversammlung .

Een . Z w e ck e r - Karlsruhe spricht über „Die politische Lage —
Rückblick und Ausblick".

Die Anwesenheit sämtlicher Mitglieder in diesen Versammlungen
ist Selbstverständlichkeit. Gesinnungsgenossen find mitzubringen .

*

Roch einige Ortsvereine sind mit der Einsendung der Quartals¬
abrechnung im Rückstand . Wir ersuchen daher nachmals um sofor¬
tige Erledigung .

*

Diejenigen Ortsvereine , die Referenten zu Maifeier « wünschen ,
werden um sofortige Nachricht mit näheren Angaben dringend ge¬
beten. Da» Parteiselrrtariat .

Meineides zu beschuldigen. Auch Rechtsanwalt Beit wendet sich
gegen ein solches Gebühren . Er kommt auf den Vorfall von gestern
zu sprechen , wo ein Zeuge gegen Reemtsma öffentlich ein Mein¬
eidsverfahren beantragte , der Staatsanwalt aber mit lässiger
Handbewegung abgewebrt habe. Das Gericht lebnt den Beweis -
antrag des Staatsanwaltes ab , da aus dem Protokoll ersichtlich
ist. dab der Wortlaut der Aussagen mit den Anschuldigungen des
Staatsanwaltes nicht Lbereinstimmen.

Damit ist die Beweisaufnahme erschöpft , weitere Beweismit¬
tel werden abgelehnt und der Staatsauwalt ergreift das Wort »u
seiner Anklagerede. In nahezu einstündiger Rede beleuchtete er
das Treiben des Angeklagten in Verbindung mit Schweck. Die
Staatsanwaltschaft habe dem Vorwurf , dah Levita seine Behauv -
tungen wieder besseres Wissen ausgestellt babe , fallen lassen. Eine
üble Verleumdung käme also nicht in Frage . Zur Erpressung selbst
steht er aus dem Standpunkt , dah es ganz gleichgültig ist . ob sich
der Ervrehte einer strafbaren Handlung schuldig gemacht hat oder
nicht . Klar erwirken ist durch die eingehend« Beweisaufnahme die
völlige Haltlosigkeit der Verleumdungen gegen die Beamten de»
Reichsfiuanzmiuisteriums . Unter Berücksichtigung dessen, dab Levita

. wobl im guten Glauben gehandelt babe, beantragte er eine Verur¬
teilung in 2 Fällen wegen vollendeter und in 2 Fällen der ver-
suchten Erpressung , wofür eine Gefängnisstrafe von 3 Jahren aus -
zusprechen fei . Die beiden Verteidiger Rechtsanwalt Veit -Karls¬
ruhe . Rechtsanwalt Frauk -Dortmund , verlangen in ihrem Plä¬
doyer die völlige Freisprechung des Angeklagten. Nicht die Frage ,
ob moralisch oder unmoralisch, sondern lediglich die Frage , ob sich
der Angeklagte sttafrechtlich schuldig gemacht habe , sei »n prüfen .
Die Verteidigung kommt zu einer Verneinung dieser Frage .

Oas lllrieil
Nochmals wird die Beweisaufnahme eröffnet und Generaldirek¬

tor Bergmann über Dr . Schulte vernommen . Der Staatsan¬
walt wirft Levita vor , dah er die Behörde von der Tätigkeit dieses
„Treuhänders " nicht unterrichtet habe. Levita gibt an . dah er
diese Dinge um jene Zeit noch nicht gewuht habe. Aber schon 1929
hat Thetens diese Vorwürfe erhoben und ihm hat der Staats¬
anwalt am Vormittag den Vorwurf des Meineids gemacht . Man
war erschüttert, als Bergmann und der Zeuge Lümmel davon be¬
richtet haben , wie Schulte die kleinen Betriebe systematisch »u
Grunde gerichtet hat . Gab es doch 1925 in Deutschland noch über
500 Zigarettenfabriken , heute sind es keine 50 mehr , die selbständig
arbeiten . Dah die Ursachen allein die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten sein sollten, wird von niemanden mehr im Ernst behauptet .

Mit dem Pr <«eh ist jetzt wieder ein Stück der groben Hetze gegen
den früheren Reichsfinanzmjnister zusammengebrochen. Ohne jeden
Mackel stehen die Beamten des Reiches da . auch nicht eine Svur
von Unredlichkeiten konnte nachgewiesen werden .

Spät am Abend verkündet der Vorsitzende . Landgerichtsvräsident
Dr Rudmann das folgende Urteil :

Die Strafkammer verurteilt den Angeklagten wegen teils vollen¬
deter . teils versuchter Erpressung zu einer Gefängnisstrafe vo«
einem Jahr und sechs Monaten . Freisprechung erfolgte nur im
Punkt vier der Anklage. Der Angeklagte bat die Kosten des Ver¬
fahrens zu tragen .

1. Grupp« : Eggenstein — Bruchsal , Blankenloch — Rntzdeim, Unter¬
grombach — Jöhltngen , Weingarten — LiedolSheim.

5 . Gruppe : Wilferdingen — Ittersbach, Ottenhausen — Weiler , Pforz¬
heim — Brötzingen .

6. Grupp« : Mörsch — Forbach .Durmersheim — F . T . K ., yorchhetm
gegen Giünwinkel , Neuburgweier — Bulach.

7 . Gruppe : Wörth — LeopoldShafcn, Nrupfotz — Hagenbach. eb .

Handball
Die Meisterschaftsspiele nehmen ihren Forlgang. Tg . D u r l a ch tritt '

zu Hause gegen Daxlanden l an und Karlsruhe - Süd
gegen seine VcrclnSgenossen aus M ü h l b u r g , die sür Darlaudcn A in
die Meisterschastsrund« eingrctsen . In Rintheim findet noch ein rück¬
ständiges Sertensptel zwischen Turnerbund und Grötztngen statt.

FreundschastSspIele: Bulach — Blankenloch (Va4 Uhr ) , Berzhausen -*•
Schutzsport Karlsruhe, Llnkenhetm — Bruchsal , Au a . Rh . — Kande>
Spielbeginn 3 Uhr . Telephondienst (46 61« 7 Uhr (6617 ) .

Levita-Prozefi in - er Berufung
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UnzulüngUche VerückstchNgung - es
Wohnungsbaues im Siaaisvoranichlag

Der Standpunkt der Städte
Aom Badischen Ttädteverband und Badischen Städtebund wird

geschrieben: ^. Die Rotlage de« Nenhausbrsttzes gab dem Badischen Stäütever-
i ând und dem Badischen Stiüitebund bereits vor einiger Zeit zu

Bitte an den Landtag Veranlassung. dah das Land , das seit
Notgesetz vom 9 . Juli 1931 für den Wohnungsbau überhaupt

‘eiite Gebaudesondersteuermittel mehr zur Verfügung stellt , auch
euerseits wieder einen Wohnnngsbananteil von der Gebäudejon «
r *Nati abzweigen und zur Erleichterung der Notlage des Neu-
Mlsbesrtzes verwenden zu wollen. Leider ist diesem Antrag in den»
Agierungsentwurf des neuen Staatshaushaltsplanes 1932 und
t^3 nicht entsprochen. Zur Erleichterung der Lage des Neuhäus¬
les werden lediglich 300 000 M jährlich bereitgestellt , was als
gänzlich unzureichend bezeichnet werden mutz . Ttädteverband und
Aädtebund haben daher in ihren Anträgen zu dem Staatsvoran -
™»#8 ernent die Wiedereinführung eines Wohnungsbananteils de»
^ Kdes aus der Gebäudesonderfteuer zur Entlastung de» Reuhaus-
l »«s gefordert .
. Wer auch in anderen Punkten sind gegen die Gestaltung des
Haushalts der Wobnungsfürsorge schwere Bedenken zu erheben .

allem stellt es eine sachlich wie rechtlich nicht vertretbare Be.
?achteiligung der Gemeinden dar , daß die Regierung den gröhten
, fil des aemeindlichen Wobnungsbauanteils , den sie auf Grund
.^chsrechtlicher Vorschriften zentral zu verwalten bat , nicht nur in
>hre Verwaltung nimmt , sondern auch zugleich als Eigentum für
r®* Land bean -vrucht und an die Gemeinden lediglich wieder ver¬
üben will . Eine derartige Regelung würde dahin führen , dah dir
»kmeinden für ihre eigenen Mittel Zinsen und Tilgungsbeträge
»u das Land leisten mühten . Im Endergebnis käme dieses Versah »

auch aus eine Umgebung des gesetzlichen Verteilungsschlüssel «
L'ttous, hg hiernach dem Lande nicht mehr 47 , sondern künftig 67
mozent des Gesamtauskommens zufliehen würden . Es ist daher
** fordern, des, den Städten und Mobnungsvrrbänden ihre Woh -
^>ngsbai,inittel zum mindesten in Höbe ihres örtlichen Aufkom-

zu E gentnm zuriickgegeben werden .
. ^ine weitere schwere Belastung der Städte und damit des Haus-
Lnhes würde sich ergeben , wenn, wie in dem Entwurf vorgesehen .
sV das Rechnnugsiabr 1932 kein« Mittel zur Dockung der Bor-
^

»rverfügnngen der Städte über das künftige Eebäudesonder »
^ ueraufkommen bereitgestellt würden . Bekanntlich haben die
^'?dte und ruck einzelne Wobnungsverbände. um eine verstärkte
Liderung des Wohnungsbaues zu ermöglichen , in den früheren
Î bren erhebliche Mittel aus dem Eebäudesondersteueraufkommen** Folgejabre in der Weise herangezogen , dah die künftig fällig
Erdenden Zinsnerrflichtungen jeweils aus dem künftigen Steuer-
Mommen g deckt werden sollten Nachdem nunmehr das Land di«
^ e '

srung 'des gemnndlichen Wobnungsbauanteils an sich ange -
,,

°net hat . ist es auch verpflichtet , aus diesen Mitteln die Derbind-
fEkeiten der Städte zu decken . Würde der Landtag sich dem nicht
^? >chi'ehen. so bedeutete das für die Städte zugleich ein Zwang.
^ Zinsen kür d e früber gewährten Baudarlehen zu erhöben oder
7^ gewährten Zinsverbilligungszuschüsie zu beseitigen , um eine
«?ch,ng ibrer Verbindlichkeiten zu erhalten. Die Folge wäre eine
ŝtetsteigerung . dw sich ganz unheilvoll auswirken mühte und auch

t * Vreisabbrubestrebungen der Reichsregierung völlig gegen«
. kkndsios machen wi'wde. Die Städte und Wobnungsverbände müs»
m dah ^r wenigstens so viele Mittel aus ihrem Wobnungsanteil
^rüchrbalten . als sie zur Deckung ihrer früher Mr die Förderung
^ Wohnungsbaues übernommenen Verpflichtungen benötigen.

Landtag kann diesen Anträgen um so eher entsprechen, als die
vorgrs -hla- enen Mahnahmrn bei voller Ausglrichnng des Haus»

^ is der ltaa «sich« n Wohnunaskürsorge durchgefübrt werden kön -
In der Eingabe des Städteverbandes und Städtebundes ist

^ ' "keinen näher dargelegt. Die Städte hoffen auf da«
, ■’» • . dah der Landtag nicht an dem untragbaren Rrgie-
^kkgsverschlag feftbält, sondern im Interesse de» Sausbesttze« und
x.

'
, A"nen" >nheit den Vorschlägen des Städteverbandes uud de»

^ btebundrs entspricht.

_ berliner Drvisennotierungen (Mittelkurss.

fc frbam .
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16.61 166? 16 61 16.65

10 ) Sr 12.466 12.485 2 46? 12.41
ßdg, .!

'' - - - « 1.87 «2 03 «1 92 82 08
32.27 32 .33 2.27 32 83

100 «r ►042 «0 58 ►0X2 60 .18
100 Srfjili . 49 6 T0 .of> 49 95 500

weg

^aSißches Lanürstheate, Karlsruh«
^ Spiclplan vom 16 bis 24. April 1932 :

Landeslhcaier: Samstag , 16 . April: »6 23 . Tb .-Gcm . 901— 1000 .

"9t - * nuuimiHHB» : n voincuuna per » onocrmiete tut Auswar .
?bcn>i "

.^ " dschütz . Komi,che Oper von Lortzing . 15.15—18 U»r (3.50) .
ddk 23. Th .-Gem . 1001—1100 . Rigoletto. Von Verdi. 20—22 .1»
*tln

" -" O. — Montag . 18. Avril : Volksbühne: Aprilvorstellung. Mallen.
19.30—23.30 uvr (4.20 ) . Der 4. Rang ' ft für denn 93ctrau f ireigehallen. — DienStag, 19 April: *B 24 . Tb .- Gem .«18,,,,

" ' Neu etnstudiert : Wenn der tunge Wein blüht. Lustspiel von
Jätete-.

1 20— 22 Uhr (3 .50 ) . — Mittwoch. 20. April: *A 26 (Mittwoch.
W« III . T .»Gr . , 2. Hälft« . Vor Sonnenuntergang. Dchau-
«>. z,p

" Gerhart Hauptmann. 19 .30 - 22.15 Uhr (4.20) . — Donnerstag,
trichtz,

" kk »n 27 (DonnerStagmiete) Tbeater- Gemetnde III . Sonder.
* toinn

’
J; Hülftc In Anwesenden des Komponisten : Da» Herz.<5.70) >ur Musik von HanS Psitzner . Von 20 bis 22 .45 Uhr«er » ,7^ Freitag, 22 . Aprll : » k' 26 (Freitagmiete) Th .- Gem . 701— 800.

2«, 23 « !.
00aUct- Bon Richard Strauß . 20- 23 .30 Uhr (5 .78) . — Sam ».

O °»«r » .
*° 24. Zum erstenmal: Der 18 . Oktober . Schauspiel von

7Ütagz . Schäscr . 20—22 Uhr ( 4 .20) — Sonntag , 14. Avril : Rach.
,T ~I8 u ,Ielnfn Preisen. Im weißen RSßl . Singspiel von Benatzkv .<1 -20>. Abends: *E 23. Tb .-Gcm . 1301—1350 . Hossmanns Er-“

i . ® " 1 Ossenbach. 20—22 .30 Uhr (6 .30 ) .
Skt « ».

®
.?

1“ ' Konzerihaus: Donmag , 17. April : »Zur goldenen Llede .
« “ on Dcnatzky . 19 .30—22.15 Uhr (2.60) . — Sonnlag , 24 . April:

^°"n«rs^ Gostsplele : Mittwoch. 20 . April in Stratzburg: Tiefland. —
21 . ?lpril in Slraßvurg : Iphigenie auf Tauris .

sasss ^ ass ^ sas»« Wna n i6poa e Auswirkung der Notverordnung vom
^"'er

'
.
^ ^ Ember 1931 auf chje gesamte Volksgesundheit

n
n' «tbfinnl? Ueberschrift wurde im Januar 1932 durch die Zeitungen

du "senkaül»
"kk darüber verbreitet, daß vom 1 . Januar 1932 ab die

lt̂ ao ftcn «n
^ m<6r ofcct uur unlcr oan, bestimmten Voraussetzungen

»«,. ^'«Nan ^ notwendig werdende KrankcnhauSbebandlung von
» ." st' Nder « Übernehmen dürscn . In dem Arltkel wurden In
d»! ^ ullc Nachteile geschildert , welche diese Notverordnung
r, dcrij, ." ' "° " ^ bcn mit sich bringen, und dabei dem Verlangen AuS .
«Ii, c»i fi*

'1’
i. ,

fctf f0 unheilvollen Bestimmungen schleunigst aufzudcden
d». ^bl maßgebende Persönlichkeiten und Organisationen
3,! BcstiniinÜ " ' ^ bis jetzt weder ein« Ausbcviing noch eine Milderung
d«, Berv » ,, !

"' kk̂'' «rsolgi und auch in absehbarer Zeit nicht zu erreichen ,
k»! ^elbstpiyi. grschtldcrten Nachteil « verbleibt somit nur der Weg®,cr 'u bietet die . Salu »' Gemeinnützige Krankenbauk -

P^ sUitgr .Akttcnarselllchalt in Berlin die best« Möglichkeit . Gegen
it? den op .

'™ bon monatlich Mk . 1 .25 an ermöglicht diele Berstcherung
1«̂ bl»ng

'
^ " bcmittcllen die Kostendeckung für eine KrnnkendauS »

Ift2̂nä tetcj, ftP« , -auf bem Olrnndlatz der Gemeinnlitzigkctt aufgedante
bii und «I '̂kbtung wurde vom Preußischen Mtnistrrpräsidenien den

«fl » ^ nseNellten emvfoblen Nähere AuSkunst er 'eil« die Bezirk ».^ t, bn - »arisruh« , Ettlingrr « trabe A . (« iehe dt» %»■

MM

■ ,M

Die hervorragende Güte und der Spargroschen , den Sie
bei Aia haben,das ist der Grund,warum fast jeder Haus¬
halt Ata verwendet . Hausfrauen , die das Rechnen ver¬
stehen , nutzen heute jede Spargelegenheit . Ata macht »
Ihnen leicht , beim Sparen , beim Putzen und Scheuem !
Für weniges Geld erhalten Sie eine Putz- und Scheuer¬
hilfe von großer Ergiebigkeit und in einer praktischen
Streuflasche , die sparsamste Verwendung sichert
Sparen Sie beim Scheuern und Putzen
wie a lle , die Henkels Ata benutzen !

j» Auch für Aluminium bestens bewährt !
H Aluminium trocken putzen !
&r*
<

iü

JN«hmen Sie zum' Aufwaschen . Spülen und Reinigen Henkels (jw)



Der Deist im Hitlerlager
„Saufen , Fressen , Schlafen" - Durch ..Dreck unS Schmutz "

: Heil Hitler ! -
„Aufhängern die Hauplparole

Sin llnstimann enthüllt
Auf der ersten Seite unserer heutigen Ausgabe des Volks¬

freund bringen wir amtliche Mitteilungen aus Hessen über
neue Nazi - Dokumente . Kurz vor Redaktionsschluh wird aus

. diesen Dokumenten noch weiteres bekannt . Der amtliche hes¬
sische Pressedienst berichtet :

Bei einer ersten Durchsicht des Materials , das im Zusammenhang
mit den Haussuchungen bei den SA .- und SS .-Führern beschlagnahmt
wurde , haben sich auch einige Dokumente gefunden , die für sich
allein und unabhängig von dem zahlreichen sonstigen beschlagnahm¬
ten Material zeigen , wie notwendig und berechtigt das Verbot
war . So gebt aus einem Briefe , der im Darmftädter „Braunen
Haus " beschlagnahmt wurde , hervor , welcher Keift insbesondere bei
den führenden Persönlichkeiten in der SA . in Darmstadt herrscht .
Der Absender des Briefes ist der Gaufachberater für Kriegsbe -
fchädigtenfragen in der Gauleitung der NSDAP , Hessen, der Na¬
tionalsozialist Wrygold , der bekanntlich auch im Zusammenhangs
mit dem „Borheimer Dokument " eine Rolle gelvielt bat . Der
Empfänger des Briefes ist der bekannte nationalsozialistische Füh¬
rer Oberlindober . M . d . R . . München . Aus diesem Briefe , den die
amtliche Veröffentlichung im vollen Wortlaut mitteilt , seien fol¬
gende Stellen auszugsweise wiedergegeben .

Darmstadt , 18 . März 1932.
s Sehr geehrter Herr Oberlindober !

. . . . Meine Arbeit hier macht nachgerade Freude , weil alles so
schön läuft und man feststellen kann , dah immer mehr Leute zu
uns mit allen möglichen Anliegen kommen , mit denen sie früher
zu den Roten gegangen sind . ( Der Driefschreiber verbreitet sich
im folgenden über Fehler , die von der hessischen NSDAP , began¬
gen . und fährt dann fort ) : Schimpfen können sie alle , das kostet ja
nichts , aber bester machen , da fehlen die Kenntniste und Erkennt -
niste der Zusammenhänge . Wenn man die Menschen hört , glaubt
man , dah die Geschichte mit dem Dritten Reich eine Angelegenheit
des Konditors sei , der auf Bestellung eins backt !

Herrgott , haben wir da noch eine Erziehungsarbeit vor uns ,
Ins da nur einmal bei den sog . Führer » di « geistigen Grundlage «

vorhanden find , aus denen man einen Staat aufbauen kann . Deren
Idee vom Staat ist der einfache ( marxistische ? ) Standpunkt

Fressen ! Saufen ! Schlafen !
Und beim Schlafen eine angenehme Nebenbeschäftigung ! Damit ist
alles auf der Welt für sie da ! Unterhalten über Dinge , die über
das hinausgehen — unmöglich ! Höchstens die Antwort :

„Ueber was für Blödsinn Ihr politischen Schweine ( !) Euch
den Kopf zerbrecht ! Das bischen wird von uns geschmisten und
daun werdet Ihr mit gehängt ! Denn Euch brauchen wir doch nicht !

' SA . macht das alles ganz allein !"

Nach deren Meinung fängt also das Dritte Reich mit ein ««
groben Aufhängen derer an . di« der SA . nicht angenehm find !
Da freu ich mich jetzt schon drauf !
Und hier in Hessen ist diese Stimmung durch die letzten „Taten "

noch verstärkt worden ! Hier müh man raus , wenn man den Glau¬
ben an die Misfion des deutschen Volkes nicht verlieren soll ! Ich
bin gar kein Heiliger , aber etwas muh man doch auch im Rahmen
bleiben .

Lieber Kamerad Oberlindober ! Ich habe Ihnen schon öfter
einmal meine Wut und meinen Jammer geschrieben . Hier kommt
man tatsächlich auf unsinnige Gedanken . Alle Arbeit wird einem
dann verleidet , wenn man steht , wie Porzellan zerschlagen wird
in rauhen Mengen !

Der „Erfolg " in Hessen ist ja Beweis genug ! Alles lassen sich
denkende Menschen denn doch nicht gefallen .

Wenn man die Leute , mit dem groben Rand hier sieht !
Junge Kerle ohne Erfahrung im Lebe » , überkandidelte
Aestheten , ein « Elique von Poseuren und Phantasten und

« in paar Lausejunge », so sieht es bei uns aus .
Ernste , sachliche, nur auf den Erfolg ausgehende Arbeit , das gibt »
schon lange nicht mehr , wenigstens ' nicht auf den Erfolg , der dem
einzelnen selbst nichts einbringt auher seinem nackten Leben und
der inneren Befriedigung , seine gottverdammte Pflicht getan zu
haben , ohne Anspruch auf besonderen Dank .

Geben Sie mir bald eine andere Arbeit ! Oder wenigstens «inen

anderen Wirkungskreis ! Da « Theater hier mache ich bald
mehr mit ! Da bin ich mir zu gut dazu ! Ich möchte einmal ^
Straber oder sonst einem wirklichen Führer über die Ding «
chen können . Aber wir kleinen Leute mit dem Willen und der
im Herze » , wir werden da geflistentlich ferngehalte « . ,Immer und alle Zeit , durch Dreck und Schmutz : Heil Hitler .

Ihr gez. W e y g o l d-

£etgte HocAucÄUh
Nazi-van - ilenlum

Nationalsozialistischer Anschlag auf eine Polizeiwache
in Baden -Baden

Zn der Nacht vom 15 . zum 16 . April gegen 3 .15 Uhr
ist gegen die Polizeiwache der Polizeidirektiou Ba ^
Baden ein Sprengkörper geworfen worden , der die E
scheibe der Eingangstüre zertrümmerte . Beamte wurde «
verletzt . „ ® e Detonation war sehr stark und weithin hörb ^
Der Polizeiposten vor der Hauptpost bemerkte zugleich
im raschesten Tempo aus der Richtung der Polizeiwache
renden Kraftwagen mit mehreren Insassen . Der Wage «
in eine Seitenstrabe ein . Die Nummer wurde einwandm
festgestellt . Der Kraftwagen hielt kurz darauf . Die Znsam
stiegen aus und machten sich an einem dort stehenden
wagen mit Brennmaterial laut lärmend zu schaffen . Ost ,bar wollten sie die Polizei ablenken , während der
weiterfuhr . Der Polizeibeamte schritt sofort zur Feststes
und Sistierung . Dabei stellte sich heraus , dah er den 2 °

,
Führer Fleischermeister Michael Huber aus ^
den -Baden und zwei weitere bekannte National ! "

z i a l i st e n vor sich hatte . Ein dritter Nationalsozialist A
suchte zu flüchten . Später konnte er sestgenommen weA
Auch der Kraftwagen und der Fahrer des Kraftwagens »
bert Krug , aus Baden -Baden » ebenfalls «in R a t i o «
s o z i a l i st , wurde fistiert . Die Festgenommenen find in %j >
Gefängnis eingeliefert worden . Die weitere UnterfuchauS '

tot Sange .

Sprengstoffanichlag in Lohr
, r>r'WTB . Lahr i. 93 ., 16. April . In der vergangenen Nacht

Uhr wurde der Zeitungsautomat des dem Zentrum ,
stehenden Lahrer Anzeigers durch einen Sprengstoffansch ' ^
zerstört . Die Explosion war weithin hörbar . Die Täter batte «
de» Zeitungsautomaten eine mit Pulver gefüllte Metallröhr « **
geführt und mittels Zünder zur Explosion gebracht . Di « etwa
Pfund schwere Türe wurde etwa 10 Meter weit aus die Stroh « (
schleudert . In der Nähe befindliche Personen wurden festst «^
men , später aber wieder auf freie » Fug gesetzt. Mau vermutet , *
die Täter in rechtsradikalen Kreisen zu suchen find .

DuramLJapeten
aus der neuen Kollektion 1932 marschieren
an der Spitze ' Schmücken auch Sie da
mit Ihr Heim ! Schöne Tapeten sind Freu¬
denbringer . Verlangen Sie bitte die neue

Karte . rro
Akademiestr . 35 bei der Passage

« ■ raamimM
09 Todss-flnzeiga.

Freunden und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , dah unser lieber ,1*.i »lünnrar Uanenranfteae

1
Karl Friedrich

im Alter von 66 Jahren infolge
hlaganfa ' l heute irilh im Stfiat-

Krar kenhause verschieden ist.
Karlsruhe .
Brooklyn Ü.S A..

In tiefer Trauer
den 1t April 1932

Familie Janus Hagel, Kärcherstr.i
D e trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Friedrich und Frao.
Die Beerdigung findet heute Sams¬

tag ' -4 Uhr von der Friedbotkapelle
MUhlburg aus statt . 2319

8
^

Danksagung. I
■ Für die vielen Beweise herzlicher D»
_ Teilnahme beim Hinscheiden unserer W

lieven Vaters

Karl Spinner
lagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Beionderen Dank Herrn Piarrer
Löw | ut seine troftre chen Worte sowie
dem Mefallarbeiterverband für den
ehrenden Nachruf sowie Kranznieder¬
legung

Karlsruhe , den 18. April l !>32.
Me trauernden Hinterbliebene»

» au « dar Gesundheit
Karlsruhe . Kad - Wi hetm -Straße 1

„Freud und Leid im Kindesieuen "
Vort ' aT von Frau Luise Unwert , Stuttgar .am MintHMll. den 20. »BMI. abends 8 Uhr.

Kint' irtSD' eis : 0.50 Mark .

w -.-g. iksaniui -' . »«.
’

färben Lacke . -
gebraucnstenig

tilr Anstriche aller Art
vortellh im LJ mm * MFarhenhaus ■ ■ 01199

Ulatdstr . lB . beimColosseum

Es «rDntl 3rlsl
tätige * ' Iha &tgeftecM
nebst 7,obeh6 r, wie Seenndrent .
Ot ec lieidrem . Eisen - u.Malzet asten

etc . bei wi

Ludwig KriegerSET""“.
Karisruits, vsiismntmae is

CüuZteüufiis'sjßeSm/
H-orpvU#£ ... , ,,

Auch auf bequeme Teilzahlungerhältli Ch . Wenden Sie sichvertrauensvoll
an mich . Die Maschine ist neueste Konstruktion
1932. Vollwertig in Funktion und Material trotz des konkurrenzlos billigen
Preises. Erstmalig an einer deutschen Klein-Schreibmaschine : Segment¬
umschaltung statt Wagenumschaltung. 4-fache Zeilensparschaltung. Hoher
Papiertisch . Große genormte Farbbandspulen. Griffiger Zeilenschalthebel.
Wunderbar leichter angenehmer Anschlag. Ganz leichter Wagenlauf auf
Kugeln in Prismenführung gelagert. Elegante handliche Form. Gewicht im
Koffer nur 4,5 kg. Kleinste Abmessungen.

Hauptvertreter : Otto Lampion , Karlsruhe
Fernsprecher 508 Büroeinrichtungen Lammstraße 13 ( Friedrichsplatz ’

ZURUCK
Dr . H . Nerlich
Arzt und Geburtshelfer

Werderstraße 39 Telefon 3669

'
£ e4c A a $U - & u >fäHaHQ !

.W r srebe hiermit Deka» nt , daü w rdas benannte

Restau rant
zum Gutenberg

am Gutenbercrplatz
übernommen und nach Renovierung
» röffne haben * rs ««

ErholmgßhemderStadiKarlsruhk
in Men -Men.

Das Heim wird Anfang Ma ! wieder
eröffnet werden . Verpflegungssatz bei
5 Mahlzeiten für hiesige Selbstzahler
4 .50 Mark , für Kasten und auswärtige
Selbstzahler 5 Mark . Persönliche An¬
meldung werktäglich von 8—10 Ubr bei
uns . Verwaltungsgebäude Zimmer 13.

Stadt . Krankenhaus Karlsruhe . 483

Amtliche NklumlWqil »,«
Vürgersteuer -er

lohnfieuemeien Arbeitnehmer .
Durch Ausschank der beliebten
Monlnger Biere
gu g -jpflester Wene u. Führung einer
euten Küche mit e eener Schlachtung
« erden wir bemüht sein , unseren
Gasten nur ras A erboste tu bieten .

KarDruhe . den 16 . April 1933
Albert Baumann und Frau

Erste Kirche Christi. iWenWslel
(First Churen 01 Christ , Sciemist , Karlsruhe,Bd.
.DottttDUnfie Sounfagr 9 ' /, Uhr vormittag ».
(Btttteodi SUbr nbh» Qrirqtftr M4 VorlrngSinoi

Semeinniitzige Blm u . Eigenheim -
fiediliiilir .Gelloflenschl !stE. s . m. b. H.

DURLRCH
Am 38 . April 1932, abend» 8 Uhr sin-
det im Blumensaal die dierjährige
ordentliche 384

Haupt -Vers ammlung
nalt . wozu wir sämtliche « cnossen -
schafikmitalieder sicundlichst elnladen

Ztteloitnvitt ;
1. Bericht de» BornandeS
2. Bericht de» Bu 'sichtState»
3 . RevisionSbericht
4 . Entlastung de» Borstande»
ü. Besprechung und Beschluhsassmig der

neuen Sialuten
6. Wahl der au»schcidenden Aussichlk -

ratSmitglieder
7. Anträge

luiräge müffen 4 Tage vor der Hauplber -
sammiung beim AussichtSrat vorliegen . Ai ?
Aurwei » ist da» Mitgliedsbuch mitzubringen .
De« « nffichtdrat i Ritzer!.

Rach der zweiten Verordnung zur
Durchführung der Bürgersteuer 1931 vom
11 . Februar 1932 ermäßigt sich bei Ar¬
beitnehmern , für die bei der nächsten
auf die Fälligkeit folgenden Lohnzah¬
lung eine Lohnsteuer wegen Richtüber -
schreitens der Freigrenze nicht einbebal -
ten ist. der an diesem Tage einzubebal -
tende Teilbetrag der Bürgersteuer auf
die Hälfte . Der Arbeitgeber ist berech¬
tigt . von sich aus diese Ermähigung vor¬
zunehmen . Sie tritt jedoch nicht ein ,
wenn bereits der niederste Steuersatz
( also knsgesamt 9 RM . für den Steuer¬
pflichtigen selbst und 4 .50 RM . für die
Ehefrau des Steuerpflichtigen ) auf der
Steuerkarte angefordert ist.

Besonders zu beachten ist hierbei noch
folgende Bestimmung :
1. sofern das landwirtschaftliche , forst¬

wirtschaftliche und gärtnerische Ver¬
mögen . Grundvermögen und Betriebs¬
vermögen unter Zugrundelegung der
Einheitswerte zusammen 10 000 RM .
übersteigt , oder

2 . sofern nach den Verhältnissen am
Fälligkeitstage anzunehmen ist . daß
der Steuervflichtige auf Grund seiner
gesamte « Jahreseinkünfte im Iabre
1932 ( also des auf das Iabr umge¬
rechneten Arbeitslohnes zuzüglich des
sonstigen Einkommens ) nicht einkom -
mensiteuerfrei lein wird .

hat der steuerpflichtige Arbeitnehmer
den Teil der Bürgersteuer , der auf der
Steuerkarte ange ?ordert . äber im Hin¬
blick auf seine Lobnsieuerfreiheit nicht
einbebalten worden ist. selbst an di«
Stadthauvtkaste ( Zimmer 45) zu ent¬
richten . An diese Ablieferungspflicht
wird hiermit ausdrücklich erinnert . 554

Karlsruhe , den 15 . April 1932.
Der Stadtrechner .

^
scnon gewohnt
ist halb gelebt .'
Un «er fiehenea
Wohnzimmer

verniltt ihnen dazu -
Es ist g rundsolid Be¬
arbeitet . sehokola
denf &rbiff Beheizt u.
sehr tormsehön - Es
besteht » u «
1 Büfett , Türen inn

mahaeoni pol ., mit
Silbetkaste n und
Auszug m .Einlase
tm Aufsatz sind die
Türen mit den
beliebten Wulst¬
leisten aus NuB-
baum umrandet .
Hierzu kommt

1 schwererTisch mit
abeerundet .Ecken
und

4 echte Lederstühle
aut P ederpolste -
rune - Pre sbetrSs *
nur 2SSS

245 .-
Das Zimmer wird
auch Ihnen sicher
ich setallen .
mauei-Kramer

Kaiserstr . 30 u 24V

30 561. 4 M , Brenn .
Holz ofenfertifl, 1.40 M
rei HanS liefert

Scheppp , Hoizhdlg ,
Durmeetzhei« .

S jung . Tänzerinnen ,
gelernta hiesig .Lande»,
theater , suchenstelle al»
GirlS oder in ein. au»w
Theater Grohstadt de»
dortugt . Ang. u Nr 232>
in den Boikeireund

PfSndcr -
Bersteigerung .

Am Mittwoch , den
.0 . April 1932 , vor¬

mittags Von 0 Uhr u .
nachmittags von 14
Nhr an . findet im Ber»

steigerunarlokal des
Städtischen Leihhaule»
Schwanenstr. 6. 2 St
oie ösfenti . Berfteige -
rnng der verfallenen
Pfänder vom Monat
« ug . t v » 1Rr .24 791
di » mit Rr . 27 839
gegen varzahl , statt,
.-jur Versteigerung ge¬
langen . Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer .
ZchuHwerk , Herren » u .
Lamenkleider, Wäsche
Stoffe. Bestecke, Feld¬

stecher . goldene und
itlb. Uhren, Juwelen
Mustkinstrumente usw
Fahrräder n .Rähma -
schinen kommen Mitt¬
wochs li Uhr mittan -
» r Versteigerung
Ta ? verfteigerurgs

okai wird >/, Stu » .
not PersteigerunaSde -
zinn geöffnet. DieKassi
jleibt an dem Bersteiae-
rungStage und am Dag»
Norder nachmittags ge¬
schlossen. :,».
ikariSruhe, 30 März 1932
«tädt. Pfattdleihkafi«

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiRe.s Br# jJ
band trauen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden ß
kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Bruchelnklemmun «; A,
operiert werden muß und den Tod zur Folae haben kann .) Fragen ^
Oiren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in '“ ijt
Interesse liegen , sich meine äußerst beaueme , unverwüstliche SP*
Bandage anfertigen zu lassen . Durch Tag- und Nachttragen m-
Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende selbst gehen " u

Werkmstr . A B. schreibt u . a. .Mein schwerer Leistenbruco j
geheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein ganzer
glücklicher Mensch r Landwirt Fr . St schreibt u. a. : „Ich sehe jj

1
genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank ausrusprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden .“ , , -ß

Bandagen von RM. 15.— an . Für Bruch - und Vorfall- Lei “' j()
kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe , 21 . April, von 9—6 UhW
..Hotel Lutz“, am alten Bahnhof . Plorihelm . 20. April, von 2—j ’ Lr
im „Hotel Rut “ DiSlan , 22- April, von 8— 1 Uhr, im „Bahnhotb ® .(
■nichsäl . 22 April, von 3— 6 Uhr. im Bahnhofhotel ..Friedrichs 11

nach Maß tn garant ' , fl >
unübertroflener Ausfilb̂

h. Rufflng, speziaioandagist . Köln, Richard -waimer-stra^
Außerdem TBeiMiadeti

KchmriWst.
Der Betrieb verMeh »

wirtschait aus dem Meß- ^
platz während derDauer
der dtesjährigenMeffen
ist zu vergeben.

Die BertragSbedin »
gungen liegen bei unk
mr Einsicht aut . Be-
weibungen sind bi»
2«. « pril , christlich
emzuretchen. E» wer»
den nur Bewerber be¬
rücksichtigt . die in Satlr »
ruhe wohnen und die
Schank- Konzession be¬
sitzen W7
Karlsruhe , 14. April 32
StSVt . Hochbauamt

Rathau »
Zimmer Nr 120.

2 -3immerwohng . i >m
Zentrum ^ gesucht per 1.
Zuli. 3 erwachs . Person .
Off. u . 2331 a d . Boikssr

liedeoolle Pflenk Jjf
nommen. Offerts ^H648 an den

ssntrrricht in Bwline
U Mandoline . Laute,
Guitarre , daselbstMan¬
doline zu verkaufen.
Mäher , Klauprecht-

strafie 30. Il ". 64t .

Alleinstehender Mäd¬
chen sucht leerer Zim¬
mer oder Mansarde .
Angeb. unt Nr . 33l5
an den Bolkrsrennd .

Schöne 2 - Zimmer -
Wohnung mit Küche
in Gartenhaus aus l
Mai od . spät m verm
Nähere « Kriegrstr 264
BorderhauS 11. Stock

Komplette rr - Slölll^
Radioanlage
zu verkau'en D « ’j .
Motorrad i . ' a »' «

Löffler . «l
Gaggenau , .fr
Herren- u . D t
23 u 30Mk zu beim,, .
Schützenstr 39 ^5° ^

Sonnig «, große 2 . Zim¬
mer - Wohnung , Bad

oggia u . sonst . Znbeh .
per l . Juni zu verm
4u erir . KriegSstr. 282 .
, . St . Ikr ., von 9 3 Uhr

zu kaufen
gesucht .

Breisangedote unter
.1630 an den DolkStrd.

Ettlinger Anzeige«
Brennholz-Berffeiger ung.

Die Stabtgemeinde Ettlingen verstei¬
gert am Donnerstag , den 21 . Avril 1932
im Distrikt III Sorberloch und IV Sa -
genich 68 Zter Pappel - , 115 Ster Eschen
und 76 Ster gem Brennholz sowie 9
Ster Eschen Nutzholz .

Zusammenkunft vorm . 9 Ubr betm
Hedwigshos . . 556

Vorzeiger des Holzes Foritwart
Reiter .

Ettlingen , den 15. Avril 1932.
Der Bürgermeister .

« aftatter Anzeigen
Rindvieh- und SchvelnemSrNe

in Rastatt,
Der nächste Rindviehmarkt findet am

Jahrmarkt -Dienstag , den 26. Avril ds .
Is . . auf dem Paradevlatz statt . Beginn
7 li hl .

Die regelmäsiigen Rindviehmärkte rin¬
den jeden zweiten Donnerstag im Mo¬
nat und die regelmähigen Sck»weitre -
mörkte jeden Donnerstag im Monat
statt . 555

Anläßlich des Frübiabrs - Iabrmarktes
st auch am Montag den 25. Avril ds
Zs.. Schweinemarkf .

Der Oberbürgermeister .
Renner .

Moderno
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'fyoß -Karf & ufie

Seschtchtskalen- er
16. Avril

1828 jSvanijcher Maler Francisco Goya. — 1844 "Französischer
Dichter Anatole France . — 1904 fEnglilcher Schriftsteller Samuel
Smiles . — 1919 Verordnung : Staatliche Erwerbslolen -Unter -
stützung . — 1920 Anhalt : 1 . Mai gesetzlicher Feiertag . — 1922
Deutsch -russischer Vertrag von Rapallo . — 1928 f-Russischer So »
»ialist Paul Axelrod

17. « »ril
1774 "Fr . König . Erfinder der Buchdruckschnellvresie . — 1790

^-Amerikanischer Staatsmann B . Franklin . — 1864 "Dichter Karl
Henckell. — 1904 -fRussischer Maler Wereschtlchagin . — 1913 Erster
Flug von England nach Deutschland ( Flieger Hamel ) . — 1919
Truppen besetzen Braunschweig.

Lleisch wird teuerer
Die Metzgerinnung hat die Preise für einige Fleischsorten

erhöht und zwar für das Rindfleisch um 8— 10 Pfg , Schweine¬
koteletts um 10 Pf . das Pfund . Eine Fleischpreiserhöhung in
der Zeit der Preissenkungsaktion wird nirgends verstanden
werden , aber erst recht nicht können die Konsumenten und
nicht zuletzt die Produzenten eine Fleischpreiserhöhung gut
heihen , wo doch die B i e h p r e i f e mit Ausnahme von ganz
geringfügigen Schwankungen feit vielen Monaten st a b i l e
find . Die Viehpreise haben also nicht im geringsten den Anlah
geben können , um die Fleischpreise zu erhöhen . Den Konsu¬
menten mit seinem geschmälerten Einkommen trifft eine Hin¬
aufsetzung des Fleischpreises sehr schwer und dies umso mehr ,
wenn es sich um ein Konsumfleisch , wie das Rindfleisch , han¬
delt . Man wird vielleicht sagen , daß je nach Rindfleischsorte
eine Erhöhung von 8— 10 Pfg . nicht stark ins Gewicht falle .
Eine solche Annahme wäre vollauf falsch , denn heute must in
jeder Familie und erst recht in derjenigen der breiten Masse
mit jedem Pfennig gerechnet werden . Also die Mehpreise
gaben wahrhaftig nicht im geringsten einen Grund zur Er¬
höhung des Preises für Rindfleisch und Schweinekoteletts .
Die Veranlassung must also schon anderer Natur sein , Umso
unverständlicher ist also die Heraufsetzung der Preise für oben
genannte Fleischsorten . Es mag sein , dast die Derdienstspanne
der Metzgermeister keine so groste mehr ist , wie vielleicht vor
Jahresfrist . Aber die Löhne und Gehälter der Arbeitnehmer
find bekanntlich stark gefallen und die Herren Fleischermeister
mühten stch nun ebenfalls mit einer kleineren Verdienstspanne
begnügen . Die heutige Zeit ist wahrhaftig nicht dazu angetan ,
um groste Gewinne zu erzielen .

Allerdings werden die Metzgermeister erklären , dast ste auch
einen Preisabschlag erfolgen liehen und zwar beim
Echweinbauch von 76 auf 70 Pfg . Dazu ist zu sagen , dast
eine Herabsetzung des Preises für Schweinebauchstücke schon
längst fällig war . Die Preisreduzierung für diese Sorte
Fleisch ist also wahrhaftig kein Opfer . Dazu kommt , dast
gerade Bauchstücke in der jetzigen Iahreszeiet weniger gekauft
werden , wie in Zeiten der kühlen Witterung , wo vielfach zum
Sauerkraut die Schweinebauchstücke Verwendung finden .

Nun hat Baden bekanntlich auch einen Prerskommis -
s a r . Eingeweihte Kreise verstehen nicht , warum der Preis¬
kommissar der Preiserhöhung für Rindfleisch und Schweine¬
koteletts hat zustimmen können in Berücksichtigung der Tat¬
sache , dast die Viehpreise nicht gestiegen sind . Aber auch der
Landwirt wird diese Art Preispolitik nicht verstehen , denn
er erhält für sein Schlachtvieh keine Mark mehr wie bisher ,
aber der Fleischermeister in Karlsruhe darf die Preise er¬
höhen . Es wäre sehr interesiant , zu erfahren , was den Herrn
Preiskommissar dazu bewogen hat , die Wünsche der Fleischer¬
meister zu erfüllen .

Bunter Bdenü kür die ikrwerbslofen
Wie Ichon bereits angekündigt , ist es dem Ortsausschuß des

ADGB . gelungen , für ieine Erwerbslolen am Montag abend 8 Ubr
im groben Festballeiaal einen . .Bunten Abend" zu veranstalten .
In entgegenkommender Weile bat der Stadtrat den Groben Fest -
balleniaal »ur Verfügung gestellt und haben die nachfolgenden
Künstler ihre unentgeltliche Mitwirkung zugelagt. Herr Direktor
Blum bat die Leitung übernommen und wird auch persönlich
durch humoristische Rezitationen den Abend verschönern helfen. Die
übrigen Mitwirkenden sind : Ellen Winter ( Sopran ) . Lotte
Fischer (Koloratur ) , Karl Heinz Löser (Bariton ) , Kapellmeister
K . Stern . Ada und Karl Heinz Kögele . Tanzschule Mer¬
tens - Leger . Feuchter - Dokal - Quartett . Leitung K .
A . Schilling , sowie das Philharmonische Orchester . Lei¬
tung K . Euhr . In der Pause wird den Erwerbslosen ein kleiner
Imbiß verabreicht . Wie schon bemerkt, sind die Karten bei den ge¬
werkschaftlichen Organisationen unentgeltlich für die Erwerbslosen
zu haben und ist der Beginn auf 8 Uhr abends festgesetzt.

Den Erwerbslosen wird hierdurch sicherlich eine Freude bereitet ,
was ihnen von Herzen zu gönnen ist. Die Stadtverwaltung , sowie
all« Mitwirkenden dürfen sich des freudigen Dankes aller Besucher
gewib sein .

*

( : ) Silberne » Ehejubiläum . Am heutigen 16 . Avril sind es 25
Jahre , daß unser Genosie Stadtrat August Philipp und seine
Frau den Ebebund geschlossen haben. Zu ihrem silbernen Jubiläum
die herzlichsten Glückwünsche ! Genosie Philipp ist als Angestellter
des Baugewerksbundes weit über Karlsruhe hinaus bekannt und
erfreut sich in Partei - und Gewerkschaftskreisen größter Achtung.
Während den letzten 25 Jahre bat er als Führer der Bauarbeiter
so manchen schweren Kampf mit den Unternehmern auszufechten
gehabt , wobei es oft hart auf hart ging und die bekannte Bau -
arbeiterlvrache . die August Philipp sehr geläufig und wirkungsvoll
zu sprechen vermag , geführt werden mutzte . In der Partei werden
die Fäbigkeiten des Genossen Philipp ebenfalls sehr geschätzt, wes¬
halb ihm auch ein Stadtratsmandat übertragen wurde . Seine Tä¬
tigkeit als Funktionär der Arbeiterbewegung nahm ihn in den letz¬
ten 25 Jahren recht oft über das normale Matz hinaus von der
Familie weg . aber Mutter Philipp zeigte Verständnis dafür , das
Eheglück batte darunter nicht gelitten . Auf diese unangenehm« Seite
des ehelichen Zusammenseins der Gewerkschafts- und Parteifunk¬
tionäre darf auch einmal an dieser Stelle hingewiesen werden , sie
wird nämlich zu gerne nicht gewürdigt . Möge August Philipp und
seiner kehr geschätzten Lebensgefährtin auch weiterhin nur das Beste
Leschieden sein !

Erneute nazi - unruhen
Planmäßige Vorbereitungen ✓ ttazi -Lausbuben benützen Leuerwerkskörper / Lang¬

mut der Polizei ' Vas Schnellgericht in Tätigkeit✓ Polizei warnt Neugierige
Auch in den gestrigen späte « Abendstunden kam es in der

Kaiser st raste zwischen Marktplatz und Hauptpost zu Z « «
sammenrottungen früherer SA . -Mitglieder , doch ge¬
lang es der Polizei , stets rechtzeitig die Ansammlungen aus¬
zulösen , wobei in zwei Fällen vom Gummiknüppel Ge¬
brauch gemacht werden muhte . Es wurden mehrere Sistierun¬
gen vorgenommen , von denen allerdings , wie verlautet , nur
eine aufrechterhalten « urde . Die Demonstranten versnchten
die Unruhe durch Abbrennen von Feuerwerkskörpera
zu erhöhen . Die Bewegung erreichte um 11 Uhr ihren Still¬
stand .

Ver Polizeibericht
zu den gestrigen Unruhen :

Gestern abend »wischen 9 und 19 Uhr kam e» in der mittlere »
Kaiserftratze wiederholt »n Neineren Ansammlungen halb¬
wüchsiger Burschen, die in der Mehrzahl vermutlich der aufgelösten
SA . angrhörte «. Die Polizei griff energisch durch, insbesondere da
versucht ward » , durch Abbrennen von Fruerwerkrlörvern Panik zu
erregen . Acht Personen wurden feftgenommen, darunter einer , der
Feuerwerkskörver abgebrannt hatte ; vier Personen werden dem
Schnrllrichter vorgrführt , di» übrigen beute vom Polizeivräsidium
abgestraft werden.

Oie Polizei warnt neugierige
Die Polizei teilt mit : Da auch zahlreiche Neugierige das Bor -

gebrn der Polizei erschwert und behindert haben , wird darauf auf¬
merksam gemacht , datz künftighin die Polizei bei ihren Räumungs¬
aktionen auch gegen solch « Personen , die nicht unmittelbar an den
Zusammenrottungen beteiligt find , vorgehen wird .

Zu den Krawallen am Vonnerstqg abend
wird uns noch geschrieben :

Es ist autzerordentlich betrüblich , feststellen zu müsien , datz in
keiner anderen deutschen Stadt als Karlsruhe nach der erfolgten
Auflösung der SA . und SS . Vorgänge zu verzeichnen waren , wie
wir sie am Donnerstag nachmittag und abend bis in die späte Nacht
hinein erlebten .

Die Polizei erwies in der Tat « ine bewundernswerte Lang¬
mut gegenüber dem vrovozierenden jungen Volk,

das sich in Truvvs und Kolonnen , offenbar nach ganz bestimmten
Parolen bandelnd , immer und immer wieder an den verkehrsrei¬
chen Plätzen und Straßenkreuzungen ansammelte .

Eine besondere Berhöhnung leisteten sich die fast ausschließlich als
junge Anhänger der Nationalsozialistischen Partei erkenntlichen
„Radfabrerkolonnen " gegenüber den Polizeimannschaften . In den
ersten Abendstunden zwischen 6 und 8 Uhr umfuhren mehr als 80
jugendliche Radfahrer , teils mit Schildmützen, teils mit Mützen
und Httlerzeichen, die Säuserkomvlere -zwischen Kaiserstratze, Kreuz-
ftratze , Zirkel , Karl -Friedrich-Strabe , und zwar unaufhaltsam , meist
auch durch gemeinsames Klingeln , störend bemerkbar zu machen .
Sie erschwerte « dadurch die Maßnahmen der Polizei , Ansammlun¬
gen zu zerstreuen, bewußt und absichtlich . Schließlich schritt aber die
Polizei »ur Festnahme einiger besonders renitenter Radfahrer , die
den Anweisungen der Polizeistreifen keinerlei Folge leisten wollten.

Es muß festgestellt werden, daß sich unter diesen Radfabrertruvvs
auch eine Anzahl Mittelschüler befunden haben , so daß es endlich
am Platze wäre , derlei politisch demonstrierende schulbesuchende
Burschen durch exemplarische Strafen zurechtzuweisen.

Wenn man beute gelegentlich vernimmt , die Polizei sei am Don¬
nerstag abend etwas zu fotzkch vorgrgangen . so muß man sich ein¬
mal wirklich in die Lage der Mannschaften versetzen , deren Geduld
wahrlich auf ein« all, « harte Prob « gestellt wurde . Jeglich« ver-
kindliche Form der Aufforderung , auseinander zu gehe«, wurde von
den jugendlichen Truvvs , die, wir bemerkt, überwiegend au » Hit«
leranbäugern bestanden, mit höhnischem Gelächter beantwortet .

Neutrale Beobachter dieses bedauerlichen nächtlichen Schauspiels
müsien zugeben, daß die jugendlichen verhetzten Elemente den
pflichttreuen Beamten ihre Arbeit nach Möglichkeit erschwerten.
Man hört«

gemeine Ausdrücke gegen die Polizeimannschaften ,
junge Burschen, von denen mehrere den aufgelösten Verbänden an¬
gehörten , leisteten den Aufforderungen der Polizei Widerstand ; in
verschiedenen Fällen wurde den Polizeibeamten der Fuß gestellt, so
daß sie zu Fall kamen, dann wurden den Beamten gegenüber von
Saustoren und Ecknischen aus dem Vorborgenen drohende oder
höhnisch « Bemerkungen zugerufen. Schritten dann die beleidigten
Beamten pflichtgemäß ein . so warf man vor ihnen die Saustore in
die Falle . Derlei gemeine Provokationen konnte man in den ver¬
schiedensten Strabenzügen der Mittelstadt beobachten.

*

Ein weiterer Augenzeuge schreibt uns :
Vorgestern abend % 10 Ubr. Das Polizeiauto fuhr , von der

Kriegsstraß « kommend , durch die Ritterstrabe in Richtung Kaiser¬
strab«. Ecke Erbprinzen - und Ritterstrab « stand eine Gruppe , welche ,
als das Auto an ihnen vorbei gefahren war , mehreremale in vro-
vo,irrendem Tone ..Heil Hitler " rief.

Einige Minuten später . Wir gingen über den Ludwigvvlatz. Auf
der Kaiserftratze, bei der Waldstrabe , schrie eine große Eruvv «
svrechchorartig mit dem Schluhruf „Seil Hitler ". Bald darauf fuhr
das Polizeiauto durch die Waldstrahe in Richtung Ludwigsvla « ,
vorau » rannten zirka 50 junge Leut« im Alter von 18 bis 25 Jah¬
ren unter andauernden „Heil Hitler " -Rufen . Am Ludwigsplatz
teilte sich di« Gruppe . Das Polizeiauto holt« diejenige , welche die
Äarlstraße entlang rannte , bei der Amalienstrabe ein und packte sie

auf das Auto . Die Burschen schwiegen erst in dem Moment , als fi«
das Auto eingeholt hatte .

Run kommen die jungen Leute vor den Schnellrichter. Es ist
vorauszusehen , daß nach ihrer Ansicht natürlich keiner von ihnen
die Polizei veräppelt hat , obschon unzweideutig Provokation vorlag.
Ich hätte es vollkommen verstanden , wenn die Polizei dies « „ritten
liche Kampfesweise" der Nazi mit dem Knüppel beantwortet und
sich den Transport nach der Wache erspart hätte .

Oie planmäßige Vorbereitung
Die Karlsruher Zeitung berichtet zu den Vorfällen :
Die Demonstrationen der Nationalsozialisten , die offenbar mit

der Auflösung der SA . im Zusammenhang stehen , und die stch nach
dem unten wiedergegebenen Polizeibericht auch am Donnerstag
wiederholten , sind zweifellos vlanmäßig veranstaltet , um ein«
künstliche Erregung und damit Störungen der öffentlichen Ruh«
und Ordnung herbeizufübren . Die hiesige Führung der Rationalso »
zialisten scheint jetzt das durchführe« zu wollen, was fi , im Führe «
Nr . 75 vom 29. Mär , 1931 angekündigt hat . Damals war kur » vor«
her im Landtag eine Förmliche Anfrage (Nr . 39) eingebracht tm«'
den . in der behauptet wurde , das Ministerium des Innern lamm !«
Material gegen die SA . , um gelegentlich ein Verbot herbeiführ ««
zu können. In dem erwähnten Artikel des Führer vom 29. Märt
wurde diese Behauptung wiederholt . Dann hieb es :

„Falls es der badischen Regierung angenehmer ist , statt mit einem
geschlossenen disziplinierten Verband , der fest in der Hand seiner
verantwortlichen Führer liegt und jederzeit kontrollierbar ist, mi *
einer unzusammenhängenden Masse verbitterter junger Menschen ,
für deren Tun und . Lasten die NSDAP , dann selbstverständlich jed«
Verantwortung ablehnen muß, zu tun zu haben , so mag sie immer»
bin verbieten .

"

..Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei lehnt jeden»
falls vom Augenblick eines SA .-Verbots an jede Verantwortung
für die ihrer Autorität enthobenen Leute ab.

"

„Sie wird Vorgänge , welche heute dank der Disziplin der g «'
schlossenen SA . ausgeschlosien sind , die aber mit dem Augenblick
einer Auslösung sehr wohl in den Bereich des Möglichen gerückt
werden dürften , nicht billigen , aber sie wird Verständnis haben fuk
die maßlose Verbitterung , welche ein derart ungerechtes und uns«*
rechtfertigtes Vorgehen in den Reihen der Betroffenen erzeugt. D>«
badische Regierung müsse sich das weislich durch den Kopf gehen
lasten, ehe unübersehbares Unheil angerichtet wird .

"

Es besteht kein Zweifel, datz die Führer der Nationalsozialist ««
die damals ausgefvrochen« Drohung jetzt, wo da» Verbot der S ®'
von Reichs wegen vraktisch geworden ist, zu verwirkliche« suche», »i«

jungen Leute aufhetzen und auf die Straße schicke». Bon einer „Et»

regung in der Bevölkerung" ist keine Spur vorhanden . Die Demo»»

stranten find lediglich junge Leute, die offenbar mit Wissen de«
Stabsleiters des Gausturms Baden der SA „ Moraller , der beo"
de» Rang eines Standartenführers (Regimentskommandeur ») lst'

Neidet und schon im vorigen Jahre unter dem Namen „Rimvi " f"1

den Fall der Auflösung der SA . im Führer Nr . 75 Demonstration "
angekündigt bat . auf die Strabe geschickt werden , um «in« Erreg «»*
der Bevölkerung vorzutäuschen, um Ruhestörungen hervorzurnl «*'

Dieses Treibe « wird die Polizei unter gar keinen Umständen du!»«*
und vor den schärfsten Maßnahmen nicht zurückschrecken, wenn ">«*'

t«re Demonstrationsoersuche unternommen werden.

Oer Schnellrichter in Tätigkeit
Die Vorgänge , die sich am Donnerstag abend auf der Kaiserstra^

nrker Georg Knopf von hier wegen Widerstands . Er blieb Do»
nerstag abend 22.40 Uhr Eck« Kaiser- und Ritterstraße stehen
wurde aufgefordert , weiterzugeben . Dem Beamten leistete er Wid««
stand, indem er sich an den Boden stemmte und ihn am Salskrack ®,
packte. Wegen Widerstands wurde auf zwei Wochen Gefängnis «f
könnt. .

Der 32jäbrige Koch Walter Kölsch , der 81jährige Tierzuck '-
insvektor Dr . Kurt Heil , der 80jährige Kaufmann Georg Mo "
und der 20jährige . Student Georg Wimmer von hier waren
gen Beamtenbeleidigung angeklagt , weil sie vor dem Führer -VekA
zwischen Marktplatz und Kreuzstraße Polizeibeamten ßtetnw **
„Pfui " riefen . Wimmer rief : „Die haben Gesichter wie die AE ,
Der Angeklagte erklärt , das habe sich auf zwei Kommunisten
zogen ( ! ) . Das Gericht beschließt das Verfahren gegen Moor in B®

j
ordentliche Verfahren überzuleiten , da der Fall noch nicht genüs «^
geklärt zu sein scheint . Gegen Kölsch erging wegen Beleidig ^
eine Geldstrafe von 39 M. Bezüglich Heil und Wimmer
die Sache in das ordentliche Verfahren übergeleitet , da noch ^
tere Erhebungen zur Klärung des Sachverhalts gemacht w«kA
müsien. Nach Verkündung des Urteils und Gerichtsbeschlusses«*" <(
Kölsch die rechte Hand und rief : „Heil Hitler !" Der Etaatsastck «
beantragte wegen Ungebühr vor Gericht eine sofort zu verbüß«® ^
Haftstrafe von zwei Tagen . Der Richter beschränkte sich auf
Verwarnung ( ! ) des Angeklagten . . ^

Wegen groben Unfugs wurde der 19jährige , wegen Landfri «^ »
bruchs vorbestrafte Gärtner Heinrich Kiefer dem SchnellrM^
vorgefllhrt . Er batte vor der Hauvtvost , als stch Nationalsozialist" ^
Svrechchöre gebildet batten , welche schrien : „Wer bat uns verroh

Sozialdemokraten ! Lrotz rvervot nnyt toi !" nittgeicyrr«" ««»
dabei besonders hervorgetan . Der Anführer will er xiW m

_ en sein . Entsprechend dem Anträge des Statsanwalt »
das Gericht auf eine Saftstrafe von drei Wochen . Der An««" ®
wurde auf freien Fuß gesetzt.

Der 19jährige Student Karl Sck>ackIe aus Bruchsal stmw j »
gen Beamtenbeleidigung vor dem Schnellrichter. Es ^ wird ibw
geworfen , er habe am 14. Avril , nachts 23 Ubr , Eck« H«b^ ,->zs>
Lammstraße Polizeibeamten , di« mit der Säuberungsaktion WJ

1 tfi
tigt waren , zugerufen : „Ihr Tagediebe !" Das Gericht konn« ^

m »u inicht von der Schuld des Angeklagten Lberzmrgen und
freisprechendeu Urteil .

Die Polizei greift durch und das Gericht? Die UrteU « 8«***

Antwort !

« UD . HUGO
Bei
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Gemischter Chor Bruderhund
G.-U. Maschinenbauer Süngerhranz
VoiKschor Karlsruhe-West

HEUTE Samstag , abends 8 Uhr

Gemeinscliafll . Ifolhslieder - Konzert
“

TÜ!!^^ sHHmnrBpSSenr5aSle
,
dep

,
!3TSnflen=r^ !iP^ —

^
Neuer Bierprei ». Wie aus der Anzeige ersichtlich , kommt im

Salmen " am Ludwigsvlatz seit einigen Tagen ff. Cinner -Tafelbier .das Dreizebntelglas für 24 Pfg . »um Ausschank . (Siebe Anzeige
>n der heutigen Nummer . )

( :) Platzkonzert. Der Mustkverein Karlsruhe -Grünwinkel veran¬
staltet morgen Sonntag abends von 6—7 Ubr auf dem Fliedervlatz
>to Müblburg ein Platzkonzert. Die Leitung liegt in den Händen
von Kapellmeister Albert Heiser.

( : ) Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag
finden bei gutem Wetter im Stadtgarten zwei Konzerte statt und
»war von 11—12.15 llbr ein Frübkonzert , zu dessen Besuch Mustk -
ruschlag nicht erhoben wird , und von 15 .30— 18 Uhr ein Nachmit¬
tagskonzert. Beide Konzerte werden vom Philharmonischen Orchester
unter Leitung des Herrn Rudolf Kurt Gubr ausgefübrt werden.
Der Konzertbesuch kann bestens empfohlen werden.

( :) 2m Haus der Gesundheit Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 1
wricht am 20. Avril , abends 8 Ubr . Frau Luise L a m v e r t über

K^-^ud und Leid im Kindesleben ". Als Leiterin der Stuttgarter
erschule und zahlreicher Einrichtungen der Kinderfürsorge , ist

die Rednerin mit dem Erziehungsproblem jeder Altersstufe sehr
vertraut . Sie versteht es. alle Kinderfreunde mit großem Verständ¬
nis in die kindliche Seele einzuführen und Eltern und Erziehern
wertvoll« Anregungen zu geben. Der Vortrag wird allen Kreisen
der Karlsruher Bevölkerung lebhaft empfohlen.

( :) 25jähriges Dienstjubiläum . Herr Hausmeister Karl Bauer ,
Bismarckstrabe 67, Landeskunstschule, begeht am 16 . d . Mts . sein
25jähriges Dienstjubiläum dortselbst. Während dieser ganzen 25
2ahr « stand ihm seine Lebensgefährtin tatkräftig zur Seite , ja sie
bat in den Kriegsjahren das grob« Haus allein betreut . Herr
Bauer und Frau haben in diesem Vierteljahrhundert nicht nur ihre
Pflicht aufs äußerste erfüllt , sondern erfreuen sich auch sonst all¬
gemeiner Beliebtheit . Möge ihnen auch fernerhin Glück und Ge¬
sundheit beschieden sein .

( : ) Städt . Bolksbücherei und Lesehalle. Ausleihe und Lesesaal
sinh ad Montag wieder geöffnet. Siehe Anzeige.

( : ) Bürgersteuer der lohnsteuerfreien Arbeitnehmer . Wir machen
Unsere Leser auf die im Anzeigenteile unserer heutigen Ausgabe
veröffentlichte Bekanntmachung des Stadtrechners besonders auf¬
merksam . Rach dieser wird in allen Fällen , in denen Arbeitnehmer
im Jahre 1330 einkommen» oder lobnsteuervflichtig waren , jetzt aber
infolge des Absinkens ihrer Einkünfte vom Lohnsteuerabzug be¬
freit sind , die auf der Steuerkarte angeforderte Bürgersteuer auf
di, Hälfte ermäßigt . Diese Ermäbigung . die vor allem sehr vielen
Kurzarbeitern zugute kommt , ist vom Arbeitgeber bei der Lobn-
rohlung zu berücksichtigen ; eine schriftliche Ermächtigung der Stadt -
dauvtkasie hierzu ist im Einzelkalle nicht erforderlich. Besonderer
Beachtung bedürfen noch die Bestimmungen bezüglich der Pflicht
>ur unmittelbaren Abführung der Bürgersteuer seitens des Arbett -
Nehmers an die Stadthauptkasse ( Absatz 2 der Bekanntmachung).

Tageskalender
der Sozialöcm.parlci Karlsruhe

Frauengruppe
Di « Genossinnen, welch« am kommenden Montag , 18. April , vor»

mittags 8.30 Uhr, an der Besichtigung der städt . Schlacht »
dofes sich beteiligen wollen, haben dies bi» spätesten« morgen
wamstag mittag 12 Uhr dem Eenosien W . Koch zu melden. Die
Meldung kann mündlich telephonisch und schriftlich erfolgen . An»
Areibeadrell « : W. Koch. Sofienstrab » 30. Rufnummer 7085 88.
wchluß der Meldung Samstag mittag 12 llbr .

Bezirk Oftstadt
Heute Samstag abends 7 llbr findet im „Bernharbusbos "

Eine Bezirksvorstandssitzung statt , , u der die Vorstands »
mUgllrder sowie die Distriktsleiter um vollzählige» und pünktliche»
erscheinen gebeten werde«.

Fraueugruppe der Südstadt
Dienstag , 19. April , abends 8 llbr . im Bolksdaus Bortrag des« rnosien Stadtrat T ö p p r r über „Ein Gang durch di« Stadtver .

waitung". Vollzähliges Erscheinen darf erwartet werden.

CidUfpielttäufe «
Restdenz-Lichtspiele. Waldftraße 30

&euit TarnStag finden die letzten Vorstellungen de» bereit» über zwei
Wochen mit großem Ersolg« gezeigten Usa -Tonfilme » . Zwei Herzen und->n Schlag' mit Lillan Harvey , Wolf Albach-Rcttv . Otto Wallburg nfw .

Di« Vorstellungen beginnen : 3.30, 5.00, 8.30 und 8 .30 Uhr . Morgen
Montag zeigt da» „ Rest " ein neue» Programm.

Casanova wider Willen .
. scheinbar eine höchst delikate Angelegenheit . In Wirklichkeit nur etwa »
8- ztvingend Komischer und Lustige» . In diesem Film, der jetzt in den
palast-Ltchttpielen in der Herrenstraße läuft, stnd di« geheimen Wünsch «
^ unersättlichen KtnopubltkumS erlauscht und auf bezaubernd hetter« Art
, ' füllt. Wer herzhaft lachen will , wer angenehm und leicht unterhalten

will, wer «ine gute Darstellung und vollendete Regie schätzt, der geh«
>esmal zu Buster Keaton . Gewiß , er spricht deutsch , al» Ausländer, mit

? luftig«ndem Akzent und gewinnenden Woridehnungen . Hier kriegen fieIw einmal nicht , wie er stch sonst im Film gehört , sondern er verblüfft
Unwahrscheinlich die Handlung . Mitunter kitschig die gedanklich «

. °lung . Aber « S stnd recht launig« Einfälle und groteSk-lächerltch « Btld-
»rnen zu verzeichnen. Köstlich Buster KeatonS eckig« , tollpatschig« , unge-

om, . , , Bewegungen . Allez ist ins Lustig« . Aufhetternd « , Unbeschwert«
» /^ flöst . Gespielt wird ganz gut . Buster Keaton ist der Glanz de»
tttfJr ** und di« anderen Darsteller unentbehrliche» Beiwerk. Uebrigen»

wtgui daz Beiprogramm . Wundervoll die Hundegeschicht «. Schjr .

' De* OloHgei AeuMet :
Betrunkener Kraftwagenführer

Ein Kohlenhändler von hier fuhr in vergangener Nacht in stark
angetrunkenem Zustand mit einem Personenkraftwagen durch die
Kaiserstraße . Die Polizei hielt ihn an , stellte das Fahrzeug sicher
und nahm den Kraftfahrer in polizeilichen Gewahrsam . Wegen
Entziehung des Führerscheines stnd die erforderlichen Schritte ein¬
geleitet .

Verkehrsunfall
In Mühlburg wurde gestern ein 7 Jahre altes Schulmädchen

von einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen.
Das Kind erlitt leichtere Kopfverletzungen; der Motorradfahrer
fuhr davon , ohne stch um das Kind zu kümmern.

Körperverletzung
Ein « 29 Jahr « alte Bewohnerin der Altstadt geriet gestern abend

mit einem Möbelpacker vor einer Wirtschaft in der Waldhornstrabe
in Streit , in besten Verlauf sie durch Faustschläge derart verletzt
wurde , daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden mutzte . Der
diensthabende Arzt stellte eine Gehirnerschütterung und einen Ra -
senbeinbruch fest, der Täter ist festgestellt .

Achtung ! Betrügerischer Hausierer
Ei« Eierhändler . der für seine Ware offenbar nicht genügend

Absatz fand , kam auf folgenden Einsall : Er erschien bei einer Fa¬
milie mit einem Korb voll Eier und erklärte , daß eine momentan
abwesende Bewohnerin desselben Hauses die Eier bestellt habe,
man möge sie ibm abnehmen und den Betrag dafür auslegen . Bei
der Rückkehr der angeblichen Bestellerin stellte es stch heraus , daß
alle» Schwindel war . Dieser Trick wurde gestern in verschiedenen
Fällen versucht und ist auch wiederholt gelungen.

Aufmarsch der 20000 Jugendlichen
in Frankfurt a . M.

Dieser Film , der Zeugnis ablegt von der Kraft der Sozialistischen
Jugendbewegung , läuft morgen um 10.30 Uhr i« der Schauburg .
Marienstraße .

Versäumt nicht , diesen Film zu besuchen !

Rüppurrs

Schauturnen der Freien Turnerschaft
Im Eichhornsaal veranstalten die Freien Turner morgen abend

6.30 Ubr ein großzügig angelegtes Schauturnen . Uebungen aus den
verschiedensten Gebieten des Turnens , der Gymnastik, Freiübungen ,
heitere Vorführungen , Tänze nfw. stnd zu sehen . Außerdem wird
der Film „Dt« Fra » im Arbeitersport " vorgeführt . Die Freie
Turnerschaft , die in sehr guter Form ist. erwartet , daß sie ein zahl¬
reiches Publikum als Zeuge ihrer Arbeit begrüben kann, zumal
der Eintrittspreis nur 20 Pfg . beträgt . Also morgen Sonntag
Parole : Zum Schauturnen der Freien Turner !

Warum kein Telephonhäuschen im Stadtteil Rüppurr
An allen Ecken und Enden der Stadt sind erfreulicherweise

Televhonzrllen errichtet, die das Telephonieren erleichtern. Sonder¬
barerweise ist in der Gartenstadt wie auch in Rüvvurr selbst ein
solches Häuschen nicht vorhanden . Sogar im Dammerstock ist ein
solches Häuschen angebracht. Vielleicht genügen diese Zeilen , daß
auch in der Gartenstadt diesem Bedürfnis Rechnung getragen wird .

veranllaltungcrr
Schubert -»Send. Heute, Samstag , 18. April, spielt abends 8 Uhr im

« ürgersaale de» Rathaus «» da» Faßbänder- Rohr -Tri » dl« beiden Klavier-
Trio» von Franz Schuber«. E» sind noch Karten dt » abend» 7 Uhr bei
Kurt Reufeldt , Waldstraß« 81 und in der Buchhandlung Bielefeld am
Marktplatz, sowie ab Vs8 Ubr beim Saaleingang im Raihau» zu haben .

Ae* ^Redaktion
Handballer . Wir bitten dringend , die Boranzeigen nicht erst am

Samstag früh sondern schon Freitags zu seichen, wenn Streichun¬
gen oder die Ntchtaufnabme verhütet werden sollen .

v . B„ Durlach. Wir können nicht noch Hinweis« zu den Spielen
von jedem Verein bringen , da dock in der Rundschau sowohl von
den Fußball - wie den Handballspielern die Vereine ausgefübrt sind.
Es gebt auch nicht an . dem Volksfreund die Aufnahme von Hin¬
weisen zuzumuten. während in derselben Sache ein Inserat der
bürgerlichen Presse aufgegeben wird , aber dem Dolksfreund nicht .

Etzenrot. Ober -Reg .-Rat Dr . Hecht , Statistisches Landesamt
Karlsruhe .

A. Gr . 1 . Sie können für die elektrische Leitung nichts mehr ver¬
langen , da nach 5 Jahren die Sache als getilgt angenommen wird .
2. Wenn die Fensterscheiben ohne Gewaltanwendung zersprungen
stnd , so brauchen fie dieselben nicht zu ersetzen . Ist aber Gewaltan¬
wendung oder Fahrlässigkeit erfolgt , so sind Sie verpflichtet, die
Kosten für die Fensterscheiben zu bezahlen.

Durlach, Auerstr . Reichspräsident von Hindenburg bezieht neben
seinem Gebalt al » Reichspräsident keine Pension als Eeneralfeld -
marschall.

B„ Mörsch . Wir baben die Sacke dem Arbeitersekretariat gesandt.
Also bitte , noch etwas Geduld. Wegen der anderen Sache müssen
wir un» noch zuerst informieren .

Mnrlsmher ‘Umgebung
Hagsfeld

Gemeinderatsbericht vom 14. April
Ein Baugefuch im Vogelfang wird der Baukommission zur Er¬

ledigung überwiesen . — Zur Wahrnehmung einer Eemeindeforde -
rnng wird dem Bürgermeister Vollmacht erteilt . — Einem Armen¬
gesuch wird entsprochen. — Dem Gesuch des Wilhelm Lehmann
zwecks lleberlasiung eines Zuckerstandplatzes stimmte der Gemeinde¬
rat zum Preise von 30 Jl zu . — Den Folgerungen entsprechend ver¬
fiel ein Antrag zwecks Erlassung der fälligen Steuern der Ableh¬
nung . — In der kommenden Woche erfolgt Regelung und Zuwei¬
sung desjenigen Geländes , welches von der Domäne zugewiesen
wird . Bis dato stnd für 120 Ar Bewerber gemeldet . Die ersten
zwei Jahre wird kein Pachtzins erhoben, für die laufenden Fahre
pro Ar und Jahr 6.20 M. Verschiedene Beanstandungen finden
Regelung , wieder andere bleiben unerledigt . — Zur Lern¬
mittelbeschaffung lagen zahlreiche Anträge vor , die zwar beanstan¬
det, aber nicht geändert wurden . — Die Zahl der Wohlfabrtsunter -
stützungsemvfänger hat stch vermehrt auf 84. Ein Gesuch gab Anlaß
zur Aufwerfung der grundsätzlichen Frage . Beschluß wurde keiner
gefaßt , demnach ist dies als ein Vorstoß zu bewerten , der miß¬
bräuchliche Ausnützung der Fürsorgeunterstützung verhindern will .
In diesem Zusammenhang zur Kenntnis , daß morgen erstmalig
außer Barunterstützung , Lebensmittelscheine verabfolgt werden.

| Jüeine had. Chronik
• Ladenburg , 15. Avril . Skelettfund . Auf dem Acker der Gärt¬

nerei Reimvald am Friedhofsweg . wurde dieser Tage ein Stein »
vlattengrab gesunden, das ca . 50 Zentimeter mit Erde überdeckt
war . Der Inhalt , das Skelett eines jungen Mannes , batte als
Beigabe ein Eisenmesser auf der linken Hüftseit« und war gut er¬
halten . Es ist anzunehmen , daß das Grab aus der fränkischen
Zeit um 600—800 stammt.

• Mühlhausen (bei Wiesloch) . 15. Avril . Interessanter Skeletr -
kund. Am Samstag stieß ein hiesiger Einwohner beim Bearbeiten
seines Grundstückes im Gewann Heubach auf ein Skelett der späten
La Töne (zweite vorgeschichtliche Eisenzeit) . Es handelt sich um
eine weibliche Leiche aus vornehmem keltischem Haus , was aus
dem reichlichen und schönen Arm - und Halsschmuck zu schließen ist.
Professor Wahle -Heidelberg besichtigte die Begräbnisstätte und
nahm den wertvollen Fund an stch. um ihn im Kurpfälzischen Mu¬
seum in Heidelberg auszustellen.

• Riegel , 15. Avril . In der Kiesgrube verunglückt. Der Land¬
wird Alfred Müller von Teningen geriet unter einen umstürzenden
Rollwagen , als er in der Rieseler Kiesgrube beschäftigt war . Er
mußte mit einem komplizierten Oberschenkelbruch in das Emmen¬
dinger Krankenhaus verbracht werden.

• Norsingen, 15. Avril . Der übliche Motorradsturz . Bei Schmid-
bofen wurde ein junger Mann namens Krautz mit schweren Kopf¬
verletzungen im Straßengraben liegend aufgefunden . Er war mit
dem Motorrad gestürzt und wurde in die Klinik verbracht.

" Unterstggingen , Amt lleberlingen , 15. Avril . Heute nachmittag
brannte die Scheuer des Kinderheimes Winkelhof bei Unter -
siggingen nieder . Der durch feuersichere Deck« geschützte Stall konnte
gerettet werden . Der Schaden dürfte etwa 8000 Mark betragen .
Die Brandursache konnte noch nicht festgestellt werden . Der Be¬
sitzer Ehrlich ist versichert .

I Jugend
Kinderfreunde

Alle Falken , die sich zur Abholung der auswärtigen Gäste gemel¬
det haben, treffen sich um 2 .30 Uhr im Zentralverband der Ange¬
stellten, Gartenstratze 25.

IEISERHE FBOHT KARLSRUHE |
Mühlburg . Der Uebungsabend am Montag fällt umständehalber

aus .

veretnsanzeiger
Karlsruve .

FTK . Fußballer . Es fvielen bestimmt beide Mannschaften mor¬
gen in Durmersheim . Abfahrt % 12 Uhr , „Gambrinus "

. 2332
Freie Turnerfch. Karlsruhe . Montag abend 8 Ubr im „Eam -

brinus " Jugendversammlung . Pünktlich sein ! 2318
Freie Schützen Karlsruhe . Heute Samstag abend 8 Uhr Quar -

talsvetzsammlung im „Salinen "
. Morgen Sonntag nachmittag Yt 'l

Uhr Abmarsch am „Anker" Müblburg zum Schieben nach Knie¬
lingen . 2327 Der Vorstand .

Naturfreunde , Ortsgruppe Karlsruhe . Sonntag Wanderung durch
den Park nach Linkenheim (Bezirkskonferenz), Abmarschs Uhr anr
Landestheater . Bei schlechtem Wetter mit der Bahn 12 .43 ab
Hanvtbahnhos . 2329

Religiöse Sozialisten . Sonntag . 17. Avril , vormittags 11 Ubr
predigt Gen. Pfarrer Läw in der Stadtkirche . 10 .15 Uhr Christen¬
lehre . L 615

Httgemue
OUkuMk *

kür Deine Frau . tont» Du nicht mehr da bist —
kür Deinen Kahn, toenn Du ihm nicht mehr Heiken kannst —
kür Deine Wächter, toenn Du nicht mehr kür üe kargen kannst —

a & c Mm z -VtMü &mutg
'

s
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imiii! immer i moiei
Selbltlchutz
IUp den Fall des Krankenhaus- 1
aulenthaites Eurer Familie .

Die 4. Reichsnotverordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten vom Dezember 1931 hat einschneidende Ver¬
änderungen gebracht . Die Vergütung der Kranken¬
hauspflegekosten für Familienangehörige ist in Weg¬
fall gekommen , zum mindesten nur im äußerst '

geringen Umlang gewährt Gelegenheit diesen Mangel
zu beheben , bietet die

„Salus“
Gemeinnützige Versicherung
zu ganz geringen Prämien . Meldet Euch an bei I

OftOSPiC ^ ^ ez|rksdlrektoiJf8nlSrUhK6

Ettllnger Straße 29, Telelon 6515
Vertreter und Vertrauensleute werden gerne
durch Fachmann eingearbeitet . Näheres siehe
geschäftliche Mitteilungen in dieser Nummer

Sonntag , 17 . April
3m StSdt . «onzerthaiu

Zur "
goldene» Liede

Operette von Benatzth
Dirigent : Stern

Regie : Herz
Mitwirkende : Genier ,

Jank , Seiberlich,
Seiling , Fritz, O. Höcker

Brand , Kioeble,
Kienscherf , Luther,
Löier, P . Müller ,
Mehner , Prüter ,

Schulze, v. d. Trenck ,
H . Müller . Setbert

Anfang 19 .30
Ende 22. 15 Uhr

i . Parkett 2.60 M

Stabtgarten
Sonntag , 17 . April ,

von 11—121/* Uhr .

Frühlomert
(lein Musikzufchlag )
Bon lß '/s—18 Uhr :

Aachmittag»
Konzert s,

Philharmon . Orchester I

zumsalmen
Am LudwiaispUti
Eigene Schlachtung

n . Slnner Tafelbier
3

| l0 Glas 24 Pfg.
Samstag ab 6 Uhr : 231

SchweinshnSchle

A .
'
WeUA & amMe *

MALERMEISTER
Lutstnstrafi« 37 , Tgl, 7365

Ausführung aller maier -Arheifen
14 14 solid und prolaweri .

„ ‘Rima ** repariert im Nu
Den defekten Schuh

G
nima 09

Schuhinstandseljungs -
fabiik -Telefon 420
Karlstr . 15, b . Moninger

Kauft in den ros

ßdeka -
Geschäften

s °/« Rabatt

Kernleder taaMdmiii
sowie sämtliche Schuhmacher »
Bedarfs - Arlikel kauft man am
vorteilhaftesten bei der

£ edevhandlung
Uebelmlraße 15

Sämtliche Einiege -Sohlen aus
eigener Fabrikation rv»

Uhren - Reparaturen
fachmännisdi - billig

J . §jelmann
llhren , Schmuck , Optik

2808 Zähringerstraße 36

Zu Volkspreisen decken Sie Ihren Bedarf an
Schuhen und .
HepuTutuven
hei

A. Mayer Waldhomslr. 36

I
§
1

z tprima Fabiikate
per Mtr. Mk . 3 .- 2 SO 2 1 .SO
Oroae huswahi 23 3

Bettdamaste , Bettbarchente,
Bettfedern

ArthurBaerKs -
i. Hause <L Schokoladegesch . „Reieharat“ S

vemauisraume nur i Trenne hoch §
Ratenkaufabkommen I

25 Mark
AnferligungSpreiS füi
einen Anzug unter Ga>
rantie für tadell . Sitz.
Schneider « . Schmitt ,
tzagtzfeld, Schulstr. 49.

Badisches
Landestheater

Samstag , 18 . April
»0 23

DH »Gem. W1 -I000

Soffmanns
Erzählungen

Bon Offenbach
Dirigent : ikeiiberth
Regie -. Dr . Waag

Mitwirkende : Blank,
Haverkorn , Winter ,

I . Gritzinger Hofpach .
Kainbach,

«tiefer, Löser, Nentwig
Oerner

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 .30 Uhr

Preise D (0.90 — 6.70 M ).
— S4i

Sonntag , 17 . April

Morgenfeier
Mlhelm Lolch

Miiwirtende :
Intendant

Dr . E. Hageman »
Seiiderth . Höcker,

Ermarth , P Müller ,
v . d . Trenck

1. Ouvertüre
2. Ansprache : Inten

dant Dr . Carl Hage¬
mann .

3. Rezitationen au»
Buschwerke » mit
Lichtbildern.

4. . Mar und Moritz' ,
I . Streich .

Anfang 11 .18 Uhr
Ende 12.30 Uhr

Preise (0.V0—1.00 Jt )
_ 5 (9

Sonntag , 17 . April
Nachmittags

II . Borstellung
der Sondcrmiete für

Auswärtige
Der

Wildschliß
Komische Oper
von Lortziug

Dirigent : Schwarz
Spielleitung : Pruscha

Mitwirlende :
Fischbach . Haverkorn,
Seiveriich , Tudach,

Kiefer, Löser , Schufter.
H . Lindemaon

Anfang 18 . 18 Uhr
Sude 18 Uhr

Preise : 0.50—3 50
- 550

Abends
* G 23

Th .-Gem. 1001—1100

4
4
4
4
4
4
4
4
Ä

Mariens r <6 T- l *«284

Täglich um
4 , 6 .15 und 8 .45 Uhr
das herrliche deutsche

lon-lustspfsi

Wer nimmt
die

Liebeernlt?
mit *320

max Hansen
Jenny Jugo
Ulllii Schur

Otto Wailüurg
usw.

Ein köstliches Sniel von
umwerfender Lustigkeit

und Leichtigkeit.
Ein* Delikatesse lUr

Feinsckmecker l

>V
►

►
►
►V
►
>

Die Städtische

tfolKsöUchersi und Lesehalle
»wer Batinhot llnstlllliMi
ist ab Montag , den 18. April , zu den
üblichen Zeiten 558

wieder geöffnet .

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

und Küchen
kaufen Sie

enorm billig
bei

Karl Ttiome & Cie.
MÖBELHAUS

Karlsruhe
Herrensirane 23
?egenüb d Reichsbk
Riesig grooe Auswah
3000 qm Laser- und

Arbeitsräume
Wir besitzen

Ia Empfehlungen
aus allen Kreisen -

k J

wehersKohlen -
Herde

aTeiizahl . b.kl Anzahl.
Ihr alter Herd wird in
Zahlung genommen.
« .Dürr , Wiihelmstr .6-

ein gutes
Hier

schafft
ppetit.

. . . drum
trink zur
JUahlwÜ

jmtfonkromi

Bon Berdi
Dirigent : Schwarz

SpieUeitung ; Pruscha
Mitwirf ende;

Esleiraroth , Haberkorr
Fischdach , Winter ,

I . Grötztnger. Kainbaä
Neniwig , Hoipach,
Oerner , Schoepflin,

Schuster, Kilian
Anfang 20 Uhr
Ende 22. lv Uhr

Preis , E (1.00 — 6.30

JETZT
haben wir höchsle Aktivität , beson¬
ders im politischen Leben . Aber auch
jeder Geschätfsmann sollte höchste
Aktivität besitzen . Denn die Gegen¬
wart erfordert stärkstes Angebot
wirklich vorteilhafter Kaufgelegen¬
heiten . Audi durch die Anzeige im

UOLKSFREUND
soll der Geschäftsmann höchste Ak¬
tivität bekunden Inseriert periodisch

Toppel -Agopreffe
Schuhmachermaschiue
kohlruherd , Gasherd
Nähmaschine 18 M
ht . Staad . Herrenstr 6

Harmonium
Miete

lei späterem Kauf
Inrechnung laut

Vertrag
PfanoiaoerHfflaurer

Kaiserstraße Nr- 176
Straßerbahnhaltes*

uerein zur Belohnung
treuer Hausangestellte ,

Am 18 Mai ds . Js . werden wie ail
lährlich . im Bürgersaale des Rathauses
an Hausangesieilte welche bis I . Juli
1932 drei , sechs und mehr «Iah re un¬
unterbrochen Del einer Herrschaft im
Dienste sind 2i »o

Belobungen bzui . Preise
in feierlicher Weise verliehen Gleich
zeitig überreicht der Landesverein -für
2ft und 40jährige Dienste das silberne
bzw . vergoldete Verdienstkreuz .

Die Mitglieder des obigen Vereinsund
diejenigen hiesigen Einwohner , welche
dem Verein beitreten wollen , werden
gebeten , die erforderlichen Anmelde¬
bogen bis spätestens 30 April ds Js . bei
uns in Empfang zu nehmen , woselbst
auch die näheren Bedingungen bekannt
g ' geben werden . »

eao . Frauenverein vom Holen Kreuz
zweioverein Karlsruhe
SfeetMüenatr . 74, TeL 7951

proiensie
324

die Qualitäten and
die gewaltige Änswabl |

Herren Überoanos-Ifläniei
in Cheviot und Gabard ’ne , 1 u . 2reihig

75 .
— 85 .

— 58 .
— 28 . 5t

fiadarmne - ifianiei!
imprägniert, rein.Wolle, in all. Farben

85 - 55 - 85.- 35.00
munchnerlodenmäntei
reine Wolle, imprägniert

45 .” 38.50 29.50 24 .so

mit Oeltucheinlsge , ln blau u . beige

31.50 29.— 29 .00 16,50
6 u m m i - m i n 1 1 1
beste F brikate, flotte Färb u. Form .

32.so 28.00 19.oo 1Q.m
Babarflinemaniei Herren-
reine Wolle
wie Abbildung 35.ooimprägniert

15.75 13.50 9 .50 6 .75

Carl Schöpf
lad. Lichtspiele -

Ab heute jeweils 8 .30 uhr, Sonntag nur 4 Uhr nachmittags

Urwald-Symphonie (oiegiMne)
Dugusl Bruckners f AMAZONAS- EXPEDITION - Monate¬
lang ! grö Ilten und fürchterlichsten Ui waldgebiet der Erde

Im Beiprogramm: Hirsche . Ule Könige der Berge
Oro ' e Orchesterbesetzung <23251 Jmrend zuaetassen

1
Schlafzimmer

160 cm breit, eich
Waschkommode
mit weiß. Marmor ,
komplett
mk . 375 .—

soeiiezimmer
poliert Büfett,
Kredenz Zu tisch.
4 LederstChle,mk . 525 .-

88888 8
nat. lasiert, Büfett
Kredenz Tisch,
2 Stühle , 1 Hockermk. 175 .-

mshelhaus
Haler UleinHeinter

Karlsruhe
Kronenstraße 32
Freie Lie'erung-

Fesihaiie
Donner« ap

”
| 2l7j7prii . 20 unr

. nach der Rück t ehr von der
2. Amerika-Tournde singen die

weltberühmten

DonKosaken
unter Leitung von

Serge Jaroff.
Karten zu 1 65, 2-20, 2.75. 3 30 und
4 40 ab Mon- ag den lt - April bei

Bielefeld am Mark platz (linke
haalhältie) und bei

Kurt Hemeidi
Ulaidsir . ei

lUoetgeeiMUA
ist der Eraosg de mit spon¬
tanem Beifall aufgenommenen

zmM ,

ES WAR EINMAL
EIN

fG&en •totfm eow•eenrr neues
hui Höenat'uzzimtzm
m wörr-meea mrmat

Zur Zeit Uraufführung im

Union-Theater.
8 .00 , 5 .00 , 7.00 und 8 . 48 Uhr .

Herren Hüte 430
Reinigen und Bügeln **Reinigen und Bügeln

Umformen von U5M6PPU1>P

Fr. Hanselmann, ^ eg^ 3 »
^ LckeRüppurrerStraß ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

mieiervereinigung H
'
nHw <«-«

« richditlk. (itu* f. trieft . Stuft.) »« imelfterft ». s». SOäI '

fahren Siebilliger !
Unterrichten Sie sich

Uber bie günstigen faeise
unserereinzelnen Iffebeüe

Vertretungen für Karlsruhe und Umgebung - _
Fa Outobeirietis -Oo* eiisehaii m. ö . H.. Karlsruhe . RUppurrer Straß » 5
Pa auio - Funerer . Rasiait -
Fa . Bear , zscnerniu , Ehlingen

Außerdem Vertretungen und Ersatzteiliager an allen größeren Plätze*
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